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beendet.

Berlin, 26. Aug. (WTB.) Die vffiziöſen Be
ſprechungen zwiſchen Sir John Bradbury und Herrn
Mauclsre einerſeits, dem Reichskanzler und dem Reichs
miniſter der Finanzen andererſeits, die am letzten Mon
tag begonnen hatten, wurden geſtern zu Ende ge
führt und die Vertreter der Reparationskommiſſion
ſind nach Paris abgereiſt. Obwohl man nicht ſagen
kaun, daß dieſe Verhandlungen bis jetzt ein poſitives Er
gebnis gehabt haben, ſo ſind doch verſchiedene Anregungen

Begeben und geprüft worden. Die Vertreter der Repa
rationskommiſſion glauben jetzt in der Lage zu ſein, der
Reparationskommiſſion über die gegenwärtige Lage
Deutſchlands Auskunft zu geben, was der hauptſächlichſte
Zweck ihrer Reiſe nach Berlin war, ſowie die Repa
rationskommiſſion über die eben erwähnten Anregungen
zu unterrichten.

Die Herren Sir John Bradbury und Mauckère haben danach
Freitag nachmittag Berlin wieder verlaſſen und eine amtliche Kund
gebung berichtet über den Verlauf ihrer Beſprechungen mit den
deutſchen Regierungsſtellen ſowie über den Charakter ihrer Abreiſe
Es iſt üblich, daß ſolche Verlautbarungen im beiderſeitigen Ein
verſtändnis formuliert werden, und man kann darum die amtliche
deutſche Mitteilung für zutreffend halten. Natürlich werden die
franzöſiſchen Agenturen und Korreſpondenten auch ihre beſonderen
Jnterpretationen drahten, aber es ſcheint wirklich nicht nötig zu ſein,
ſich darüber beſonders aufzuregen.

Jn der amtlichen Mitteilung befindet ſich zunächſt die Feſtſtellung,
daß die Beſprechungen zu Ende geführt worden ſind. Wenn Worte
einen Sinn haben, dann kann das nur bedeuten, daß die in ihrem be
grenzten Zwecke geführten Beratungen ein normales Ende gefunden
haben. Der Bericht ſtellt freilich feſt, daß bis jetzt ein poſitives
Ergebnis nicht vorliegt, jedoch ſind verſchiedene Anregungen
gegeben und geprüft worden. Beſonders wichtig iſt die weitere Feſt
ſtellung, daß der hauptſächliche Zweck der Reiſe der Entente Ab
geſandten der war, ſich über die gegenwärtige Lage Deutſchlands zu
unterrichten. Die Vertreter der Reparationskommiſſion glauben, jetzt
in der Lage zu ſein, der Reparationskommiſſion darüber umfaſſende
Auskünfte geben zu können, ſowie die Reparationskommiſſion über die
„Anregungen“ zu unterrichten. Offenbar handelt es ſich bei dieſen
Anregungen um die „Gegenvorſchläge“, von denen beſonders in der

Pariſer Preſſe die Rede war. Es ſtellt ſich jetzt heraus, daß dieſe
Anregungen von den Ententevertretern nicht abgelehnt worden ſind,
wie ſelbſt gewiſſe Berliner Nachrichtenſtellen behaupteten. Aus der

ganzen Situation Deutſchlands und den Zuſtänden in den gegneriſchen
Ländern, beſonders in Frankreich, ergibt ſich, daß die Lage nach wie

Aber gerade in einer ſolchen Atmoſphäre iſt es
ſchon wichtig, wenn kein Abbruch der Verhandlungen erfolgt. Die
deutſchen Anxregungen ſind ſicher von ernſter Bedeutung. Das geht
ſchon daraus hervor, daß über ſie eine beſondere Kabinettsſitzung unter
dem Vorſitz des Reſchspräſidenten ſtattgefunden hat. Nach dieſer
Kabinettsſitzung hat der Reichskanzler die Abgeſandten der Repa
rationskommiſſion erneut empfangen. Der Beſprechung haben der
Reichsfinanzminiſter Hermes und Staatsſekretär Bergmann bei
gewohnt. Jn ihr ſind die Vertreter der Reparationskommiſſion bereit
geweſen, die deutſchen Anregungen der Reparationskommiſſion zu

Ob jetzt die Reparationskommiſſion allein entſcheidet
oder ob man noch deutſche Sachverſtändige für gewiſſe detaillierte
Auskünfte hinzuziehen wird, ſcheint noch nicht feſtzuſtehen.

Über den Charakter der deutſchen Anregungen verlautet offiziell

und offiziös gar nichts. Aber man geht wohl nicht fehl in der An
nahme, daß Deutſchland eine Atempauſe für ſich angeregt hat, die
allermindeſt bis zum Ende des Jahres dauern muß. Jn dieſer
Zwiſchenzeit verlangt die Entente Garantien. Da der Reſt der Zah
lungen Belgien hätte zugute kommen müſſen, ſo würden ſich gerechter
weiſe die Garantien darauf beſchränken müſſen, Belgiens Anſprüche
irgendwie ſicherzuſtellen. Frankreich fordert auf Grund des Friedens
vertrages Kohle und Holz, die es auch erhalten wird. Aber auch ihm
wird man wohl eine für uns erträgliche Sicherheit angeboten haben.

Aus den Verhandlungen der Reparationskommiſſion, die am Montag
wieder uſammentritt, dürfte man erfahren, um welche Art der
Sicherheit es ſich handelt, die man Frankreich gegeben hat.

Es iſt nur zu hoffen, daß die Börſenkreiſe zu Beginn der neuen
Woche nicht wieder in die alte Nervoſität zurückfallen. Der Abſchluß
der Berliner Verhandlungen hat erwieſen, daß die Treibereien am
Deviſenmarkt völlig unberechtigt geweſen ſind. Tatſächlich ſtürzte denn
auch geſtern der Dollar von 2600 Mark plötzlich auf 1850 Mark herab.
Selbſtverſtändlich iſt auch die in dieſem Satze zum Ausdruck kommende
Unterbewertung der Mark noch völlig unberechtigt. Die wahnſinnige
Hinauftreiberei iſt nur entſtanden durch die irrſinnigen Gerüchte, die
täglich herumgetragen wurden. In erſter Linie trägt die Schuld dar
an die franzöſiſche Preſſe. Es iſt verdienſtlich, daß von amtlicher
deutſcher Seite Herrn Poincaré eine Antwort gegeben wird, aber
man hätte dabei die franzöſiſche Preſſe nicht vergeſſen dürfen. Hoffent
lich werden die deutſchen Ausführungen gegen den franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten von der Reparationskommiſſion nicht weniger be
achtet, als die deutſchen Anregungen. Die übrigens von Rathenau
genau ſo berechnete Vorleiſtung Deutſchlands von über 100 Milliarden
Goldmark, ſtellt ein Drittel des ganzen deutſchen Nationalvermögens
vor dem Kriege dar. Wie man nach einer ſo ſyſtematiſchen und gründ
lichen Ausraubung eines völlig erſchöpften Landes von böſem Willen
reden kann, iſt eine Rohheit, die ihresgleichen ſucht. Zumal dann
wenn man dieſem ausgeſogenem Lande obendrein noch durch das Un
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Paris 26. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Die beiden Mitglieder der Reparationskommiſſion werden heute nach
der Vollverſammlung der Repko ihre Berliner Eindrücke ſchildern.
„Petit Pariſien“ legt Wert darauf zu betonen, daß die franzöſiſche
Regierung ſich volle Handlungsfreiheit bewahrt habe. Der Miniſterrat
werde noch heute über die zu treffenden Maßnahmen beraten.

Wie das „Echs de Paris“ meldet, wird Poincars heute nachmittag
Dubvis und Mauclere empfangen. Er werde ihnen wahrſcheinlich er
klären, daß die Reparationskommiſſion ſich beeilen müſſe, ſonſt würde die
franzöſiſche Regierung, um weiter vorzugehen, nicht abwarten, bis ſie
ihre Beſchlüſſe kenne.

Weiterhin will das Blatt wiſſen, daß die Repkv aller Wahrſcheinlich
keit nach die Entſcheidung über das Moratorium noch heute treffen
werde. Von verſchiedenen Seiten wird mitgeteilt, die Repko werde ſich
für ein kurzfriſtiges Moratorium entſcheiden

übermittelung der deutſchen Vorſchläge an die Repho.

„Berlin, 26. Ang. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Reichspräſident Ebert empfing heute vormittag den Reichsſfinanz
miniſter Hermes, der ihm Bericht Aber die Verhandlungen mit der
Repko erſtattete. Anſchließend daran fand eine Sitzung des Kabinetts
ſtatt, um weitere Beſchlüſſe über die geſtern eingeleiteten Maßnahmen
faſſen. Es iſt auzunehmen, daß das Memorandum, das die ein
gehenden deutſchen Vorſchläge enthält, heute noch an die Reparations
kommiſſion übermittelt wird.
England verlangt n die mitteleuropüiſche

anik.
London, 26. Ang. (WTB.) Nach Daily Chronicle wird in allen

verantwortlichen Kreiſen anerkannt, daß es die unmittelbare Aufgabe
der Reparationskommiſſion ſei, der Panik Einhalt zu tun. Das bedente
die Feſtſetzung der Bedingungen, unter denen ein Moratorium ge
e werden könne, und ſetze ein übereinkommen zwiſchen den Alliier
ten voraus.

e e emaß der Forderungen jede Kreditmöglichkeit genommen hat. Herr
Lloyd George hat ſeinen Sommerurlaub unterbrochen, um wegen der
exnſten Lage der Reparationsfrage in London anweſend zu ſein. Man
muß dringend hoffen daß er ſeinen Vertreter in der Reparations
kommiſſion jetzt anweiſt, das Moratorium unter anſtändigen Be
dingungen zur Tat werden zu laſſen. Herr Poincaré hat Europa
an den Rand einer Kataſtrophe geführt, und nur wenn in der Repa
rativnskommiſſion jetzt die Vernunft die Oberhand gewinnt, iſt die

Kataſtrophe noch abwendbar. S e
Widerlegung

von PHoincarés falſchen Behauptungen
WTB. verbreitet folgende ausführliche Widerlegung der falſchen

Behauptungen Poincaxeés, die er in BarleDuc und vorher verzapſt hat:
Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat in ſeiner

Rede in Bar-leDue
am 21. Auguſt einen Vergleich zwiſchen der deutſchen und der franzö
ſiſchen Zahlungs und Handelsbilanz gezogen mit dem Ziele, nachzu
weiſen, daß der Sturz der Mark nicht durch die Paſſivität der deutſchen
Zahlungs und Handelsbilanz verurſacht ſei. In einem Punkte iſt
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten recht zu geben:

Bis zu dem jetzigen furchtbaren Tieſſtand und in dieſem ſchnellen
Tempo die Mark zu entwerten, hätte die Paſſivität der deutſchen Zah
lungsbilanz allein nicht gusgereicht. Die letzte Entwertung von
auf mindeſtens a des Friedenswertes iſt vollends durch die Politik
der Drohungen und Retorſivonen verſchuldet.

Die deutſche Wirtſchaft iſt
durch den Krieg vollſtändig erſchöpft

und durch den Waffenſtillſtand und Ftiedensvertrag aller Aktiven be
raubt worden, mit denen Auslandszahlungen geleiſtet werden könnten.
Deutſchland hat ſeine ausländiſchen Wertpapicre abliefern müſſen ſeine
Handels und Jnduſtrieunternehmungen im Auslande ſind liquidiert
worden; ſeine Handelsflotte mußte, zum eigenen Nächteil der alliierten
Schiffahrt, abgeliefert werden, und die Kolonien ſind ihm weggenommen
worden. Darüber du iſt die deutſche Wirtſchaft auf das ſchwerſte
geſchädigt worden durch die Wegnahme wichtiger Kohlen und land
wirtſchaftlicher Gebiete, durch die Kohlen, Holz und ſonſtigen Wrrei
lieferungen, durch die Zollzwiſchengrenze, durch die Durchbrechung ſeiner
Ein und Ausfuhrvorſchriften, durch die aufgezwungene Uberſchwem
mung mit überflüſſigen Luxuswaren, durch die Knebelung mit der ein
ſeitigen Meiſtbegünſtigung uſw.

In dieſem Punkte unterſcheidet ſich Deutſchlands Lage von der
Frankreichs nicht nur jetzt, ſondern ſie läßt auch keinen Vergleich zu
mit der Lage Frankreichs nach 1871.

Die Friede von Frankfurt
hat die franzöſiſche Wirtſchaft. ganz intakt gelaſſen, und deshalb hat
Frankreich damals verhältnismäßig leicht die HKriegsentſchädigung leiſtenfonnen Der Vertrag von Verſailles hat aber Deutſchland zuerſt aller
Möglichkeiten zu Auslandszahlungen beraubt und trotzdem die Ver
pflichtung zu großen Auslandszahlungen auferlegt

Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat in ſeiner Rede vom
20. Auguſt, die der Rede in BarleDuc vorausging, erneut das Wort
won der

„diſziplinierten Barbarei“ der deutſchen Truppen

dein ſeile 12 r
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Noratorium?
6. P. J.-Antrag auf Cinberuſung des Reichstagg.

Berlin, 26 Aug. (Priv-Telegr.) Geſtern vormittag fand zwiſchen
Vertretern der S. B. D., der U. S. P. D. und den Führern der Gewerk
ſchaften eine Ausſprache ſtatt, in der man ſich im allgemeinen mit der
wirtſchaftlichen und polittſchen Lage und im beſonderen nochmals mit
den geſtern dent Reichskanzler überreichten Vorſchlägen beſchäftigte
Nachmittags trat die Reichstagsfraktion der N. S. P. D. zu einer Be
ſprechung zuſammen.
die allgemeinen Fragen der wirtſchaftlichen Lage und die Vorſchläge
der Gewerkſchaften, ferner einige Fragen, die den VParteitag betreffen,
darunter auch die Frage der Einigung der U. S. P. D. und S. P. D.
ferner beriet man darüber, ob von der Fraktion ein Antrag auf
Einberufung des Reichstages geſtellt werden ſolle, damit
dieſer zu der allgemeinen wirtſchaflichen und politiſchen Lage ſich äußere.
Die Fraktion deren Mikglieber übrigens nicht vollzählig anweſend

waren, einigte ſich dahin, einen ſolchen Antrag bereits im Laufe des
heutigen Tages einzubringen.

Gewiſſenloſe Vörſengerüchte.
Berlin, 26. Aug. (Priv.-Telegr.) Wie wir erfahren, war heute

in Börſenkreiſen das Gerücht verbreitet. die Reichsregierung habe die
D.Banken um Unterzeichnung von Sechsmongatswechſeln erſucht, die
Banken hätten jedoch abgelehnt. Auf Grund von Erkundigungen an
zuſtändiger Stelle weiſen wir darauf hin daß dieſe Behauptung völlig
aus der Luft gegriſfen iſt. Die Gewiſſenloſigkeit, mit der

in einer ſo kritiſchen Zeit derartige Gerüchte verbreitet und weiter
getragen werden, kann nicht ſcharf genug gegeißelt werden.

Wer hält den rollenden Gtein!
Berlin 26. Aug. Hrahtbericht unſerer Berliner Redaktion

Die heute beſchloſſenen Maßnahmen gegen den Sturz der Mark und die
Deviſenſpekulationen ſollen ant Montag erſt noch den Miniſterien der
einzelnen Länder unterbreitet werden, ehe ſie der Offentlichkeit bekannt
gegeben werden.

e

Sieg zu erringen. Wie verfehlt dieſe Annahme iſt, zeigt ſchon der
Umſtand, daß die Handlungen, deren Verübung den deutſchen Druppen
vorgeworfen wird, faſt ausnahmslos während des ſiegreichen Vor
marſches im Jahre 1914 begangen ſein ſollen, alſo zu einer Zeit in
der von einer VBerziweiflüng Deutſchlands wahrlich och nicht die Rede
ſein konnte. Daß Verſtöße gegen das geltende Recht des Krieges vor
gekommen ſind, wird niemand beſtreiten. Aber für Handlungen ein
zelner die ganze Armee verantwortlich zu mathen, iſt eine Verun
glimpfung. die nicht nur die Armee ſondern das deutſche Volk trifft,
das die Armee gebildet hat. Gegen dieſe Berunglimpfung müſſen wir
uns auf das entſchiedenſte verwahren.

Verwahren müſſen wir uns
auch gegen die Darſtellung, wie ſie namentlich von franzöſiſcher Seite
während des Krieges und nach dem Kriege verbreitet worden iſt, daß
ſolche Miſſetaten nur von deutſcher Seite begangen worden ſeien. Auch
guf der Seite unſerer Gegner iſt geſündigt worden, und die Fälle von
Grauſamkeiten, von Miß handlungen wehrloſer Gefangener, von Plün
derungen und Mordtaten, die uns von franzöſiſchen Truppen bekannt
geworden ſind und deren Wahrheit unwiderleglich feſtſteht, ſind nicht
minder ſchwer als diejenigen, die man deutſchen Soldaten vorwirft.
Ob die franzöſiſche Regierung es ſich hat aungelegen ſein laſſen, die
franzöſiſche Soldaten werten Fälle ebenſo aufzuklären. und die
Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen, wie dies in Deutſchland ge
ſchehen iſt, kann füglich bezweifelt werden. Nur wenn dies geſchähe,
wenn alle am Kriege beteiligt geweſenen Länder gleicherweiſe die auf
ihret Seite vorgekymmenen Verfehlungen verſolgten, wäre der Gerechtig

e

ſprechen vorgibt. Jn einem Augenhlick, wo alle Kräfte angeſpannt
werden müſſen. um den wirtſchaftlichen Zuſammenbruch nicht nur
Dentſchlande, ſondern auch aller mit ihm in Berührung ſtehenden
eiutro päiſchen Staaten zu verhindern kännen ſolche Reden, wie ſie Herr
Poinears immer wieder hält, nur Unheil ſtiften

Ein letzter deuſſcher Vorſchlag

Wie man uns aus Berlin berichtet, ſoll Freitag nachmittag nach
eingehenden Beratungen der Vertreter der Reparationskommiſſion in
Form eines Memorandums ein neuer deutſcher Vorſchlag
unberbreikek worden ſein, in dem geſagt wird, daß die deutſche Regie
rung bereit ſei, die im Friedensvertrag Deutſchland auferlegken Holz
und Kohlenlieferungen dadurch ſicherzuſtellen, daß ſie mit den
deutſchen Holz und Kohlenlieferanten bezw. Produzenten Feſte Liefe
xungsverträge abſchließt, in denen die im geſchäftlichen Verkehr üblichen

Sicherungen zu berückſichtigen wären.

t J G F.England und der deutſche Markſturz.
Breſſeſtimmen.

London 26. Aug. Mancheſter Guardian“ ſchreibt Wir haben
Rußlands Fall in den Abgrund mit angeſehen und dabei mitgeholfen.
Wir haben beobachtet, wie Oſtarreich ihm folgte und haben nicht ver
ſucht, ſeinen Fall aufzuhalten. Wenn Deutſchland jetzt ebenfalls folgt,
ſo wird das nicht teilweiſe wie im Fall Rußlands und Sſterreichs,
ſondern ganz das Werk der Alliierten ſein. Deutſchland hätte die ge
ſamten zerſtörten Gebiete wiederherſtellen können und hat ſich auch dazit
erboten, agher Haß und Rachſucht haben das überboten,
und die Alliierten, mit England an der Spitze haben eine Rechnung
eingeſandt, die kein Land der Welt hätte bezahlen können. Aber ob
wohl die meiſten dies jetzt einſähen, übt es trotzdem einen ſehr ge
ringen Einfluß aus.

Deutſchland wird weiter bis zum wirtſchaftlichen Erliegen
gusgeplündert.

Allerdings hält ſich England von der Ausplünderung fern, aber dies
Abſeitsſtehen iſt kein Heilmittel. Alle Allilerten tragen zuſammen die
Verantwortung für die wirtſchaftlichen Beſtimmungen des Verſailler
Vertrages. Das Gehäude bricht zuſammen und die Bewohner können
ſich nur durch die Flucht retten Wir müſſen aber darin bleiben und
werden daher unter ſeinen Trümmern begraben werden. Ob Deutſch
land bezahlt oder nicht, iſt eine Lappalie für Frankreich und England
verglichen mit der größeren Frage, ob Deutſchland in einem Jahre der
ſelbe Krüppel ſein wird, wie es Dſterreich heute ſchon iſt.

Das Chaos in Mittelseutſchland.
London 26. Aug. Jm Mittelpunkt des öffentlichen Intereſſes

ſteht der Sturz der deutſchen Mark. Zeitungsplakate verkünden heute
nachmittag in Felldruck mit den Woren Krach der Mark den Sturz
der Mark guf 11000 für ein Pfund Sterling und die Blätter würdigen
die zum Schluß eingetretene Erho ung auf 8000. Auf dem Geldmarkt
herrſcht große Aufregung und Unſicherheit. Die Blätter fragen, wo das
hinführen ſoll. Das Chaos nehme in Mitteleuropa von Tag zu Tag zu
und giehe den Handel ung die Induſtrie der ganzen
Welt in Milleidenſchaft.

Anf der Tagesordnung ſtanden in erſter Linie

keit gedient, in deren Namen der franzöſiſche Miniſterpräſident zu

o
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e Verbot einer öffentlichen Kundgebung in München eAußenpolitiſche Iberſſcht. e e e n gen Merſeburg und Amgegend.
Hſterreichs Rot!

Die Reiſe des Bundeskanzlers nach Jtalien.
Bervnn, 26. Aug. Bei der Unterredung zwiſchen dem Außen

miniſter Schanzer und dem öſterreichiſchen Bundeskanzler Dr.
Sei pel erklärte Schanzer, die italieniſche Politik gegenüber Oſterreich
ſei geleitet von der gewiſſenhafteſten Beobachtung des St. Germainer
Vertrages. Schanzer erklärte formell, daß Jtalien ſich aus dieſem
Grunde jeder Anderung des Status quo in Hſterreich widerſetzen müſſe.
Der Miniſter erkannte die Notwendigkeit an, daß die Methode für die
Reorganiſativn ſterreichs ohne weiteren Aufſchub von der italieniſchen
Regierung geprüft werden müßte. Hinfichtlich der Vorſchläge, betreffend
eine wirtſchaftliche Verbindung zwiſchen den beiden Ländern verſprach
Schanzer, daß die italteniſche Regierung die öſterreichiſchen Vorſchläge
unverzüglich auf ihre Durchſführbarkeit hin prüfen werde Endgültige
Borſchläge würden von Italien aber erſt nach der Entſcheidung des
Völkerbundes gemacht werden können. Jtalien beabſichtige
nur in Kbereinſtimmung mit den intereſſierten auswärtigen Kabinetten zu verhandeln. Uber die Eröffnung
der vom italieniſchen Parlament bereits bewiligten Anleihe von
70 Millionen Lire werden ſich die beiderſeitigen Finanzminiſter
in Verbindung ſetzen.

Fortſchreitende Teuerung auch in Sſterreich.
Wien, 26. Aug. Ab Montag beträgt der Preis für ein Brot

von 1200 Gramm 5670 Kronen. Eine Fahrt auf der
Straßenbahn koſtet ab I. September 1000 Kronen.

Forderung auf Einberufung des Nationalrates,
Wien, 26. Aug. Wie die ſozialdemokratiſche Korreſpondenz mitteilt hat der Obmann des einen Abgeordnetenverbandes

an den Präſidenten der Nationalverſammlung ein Schreiben gerichtet,
worin er ihn mit Rückſicht auf die wirtſchaftliche finanzielle
und politiſche Lage der Republik erſucht, den Nationalrat
in der nächſten Woche einzuberufen. Gleichzeitig wurden die Obmänner
des Hauptausſchuſſes und des Ausſchuſſes für Auswärtiges erſucht, die
Ausſchüſſe einzuberufen. Der Ausſchuß für Auswärtiges ſoll die Re
u über den Zweck und die Ergebniſſe der Reiſe des Bundes
anzlers befragen
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Die Kleine Entente wieder verfeßt.
Marienbad, 26. Aug. Miniſterpräſident Paſitſch und Mi
niſterpräfident Dr. Beneſch hatten geſtern hier eine den Tag über
dauernde Beſprechung. Es wurden Fragen der internationalen Lage
und insbeſondere die, die die beiden Länder betreffen durchberaten.
Die Regierungschefs der beiden Länder ſtellten die völlige Kberein
ſtimmung ihrer Anſichten feſt. Schließlich verieten ſte über die Frage
der Allignzen der beiden Länder und verlängerten und ergänzten den
früheren Allianzvertrag.

OHentſchland.
Beſchlennigte Auszahlung der Beamtenbezüge.

Der Preußiſche Finanzminiſter hat dem demokratiſchen Abgeord
neten Bartelde Hannover auf eine Anregung mitgeteilt, daß er mit
Rückſicht auf die in raſcher Folge eintretenden Anderungen der Ge
hälter bereits vor einiger Zeit mit der Oberrechnungskammer in Ver
bindung getreten ſei, um durch eine weitgehende Vereinfachung der bei
der Anweiſung und Buchung der Gehälter und Penſivnen zu leiſten
den ſchriftlichen Arbeiten eine möglichſte Beſchleunigung der Aus
zahlung zu erreichen. Er nehme an, daß er in den nächſten Tagen
die Zuſtimmung der Oberrechnungskammer zur Einführung der von
ihm vorgeſchlagenen vereinfachten Formulare erhalte, wodurch eine
weſentliche Erſparnis an vorbereitendem Schriftwerk und damit eine
ſchnellere Auszahlung erreicht werde.
S Erhshung ver Löhne für die Braunkohlenreviere.

Berlin, 26. Aug. (Amtlich) Jm Anſchluß an die geſtrigen
Lohn und überſchichtenverhandlungen Kür das Ruhrgebiet wurden
geſtern im Reichsarbeitsminiſterinm die Löhne für die übrigen Stein
nd Braunkohlenreviere teils im Wege freier Vereinbarung, keils durch

Schiedsſpruch geregelt. Die Parteien werden ſich über die Annahme
der Schiedsſprüche bis zum 4. September erklären e
Unterbringung von 25000 überſchüſſigen Reichs

poſtbeamten.
Berlin 26. Aug. Wie der ſozialdemokratiſche Parlamenksdienſt

berichtet haben die Verhandlungen über eine anderweitige Unter
bringung der überſchüſſigen 25000 Reichs poſtbeamten jetzt endlich
zu einem Ergebnis geführt. Dieſe Beamten werden alſo bis zum
31. Mai 1924 in andere Zweige der Reichsverwaltung übernommen.
So hat das Reichsfinanzminiſter inm allein ſich bereit er
klärt, 12500 Poſt beamte in ſeinem Reſſort einzuſtellen

Maßnahmen gegen die Valutgaufkäufer.
Karlsruhe, 26. Aug. (Priv Telegr.) Da das Land von

fremden Valutagaufkäufern überſchwemmt wird, wurden die
Bezirks, Gendarmeriees und Bürgermeiſterämter angewieſen, gegen
Reiſende, bei denen der Verdacht unerlaubter Einreiſe insbeſondere
auch aus dem beſetzten Gebiet vorliege, ſofort polizeilich vorzu
e und die gerichtliche Beſtrafung der Ausländer herbeizuführen.

u n werden die Bezirksämter derartige Ausländer aus Baden
ausweiſen

a
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Für unſere Frauen.
Hiſtoriſches vom Mieder.

Sechshundert Jahre trägt nun ſchon die Frauenwelt das Joch des
Mieders, allerdings n ohne gelegentliche Revolutionen, immerhin
aber mit erſtaunlicher Ergebenheit.

Seine Entſtehung verdankt es der Laune einer Frau, der es plötz
lich einfiel, eine ſchlanke Taille zeigen zu wollen. Das wär bei den aus
einem Stück loſe gehaltenen Gewändern zwar ein Unſinn, aber den
grundloſen Unſinn aller nachfolgenden Frauenmoden, bei denen man
ja ſeitdem nie mehr nach dem Sinn und nach der Berechtigung und der
un zur natürlichen Schönheit des Körpers zu fragen wagt.
Genug alſo, jene erfinderiſche Dame zog, band und ſchnürte ſo lange
an ihrem Gewand herum, bis es die Körpermitte feſt umſpannte. Da
der daran hängende Rockteil nur hinderte, ergab pon ſelbſt die Los
krennung des Oberteils, das man nun auch noch beſſer mit Abnähern
verſehen konnte. Holbeins Frauengeſtalten zeigen die endlich daraus

reſullierende jammervolle Körperhaltüng, den krummen Rücken, die ein
en dabei aufgepreßte Bruſt, die einfallenden Leibesſeiten und den
afür hervortretenden Unterleib. Der untere Rockteil wurde ſeiner ein
igen Weite wegen faltig an das Miederteil angekrauſt. Die oben beorrhen ſchlechte Haltung wurde mode. In fenen fortan beſonders

angezogenen Leibchenteil wurden allmählich Verſteifungen angebracht
Neue Martern wurden ausgeklügelt, um den Zweck zu exreichen. Bei
allem weiteren Wechſel der Linie blieb doch die ſtarke dere des
Oberkörpers als Prinzip fortbeſtehen. Jm 17. Jahrhundert war dieſes
Streben z weit vorgeſchrikken, daß Bruſt und Leib bereits von Kind
heit an förmlich verkümmert erſchienen. Wir haben unzählige Bild
niſſe vollkommen bruſtlos erſcheinender Frauen, die anſtelle des weich

eſchwungenen, biegſamen Oberkörvers nichts zu haben ſchienen, als ein
e e gerundetes Geſtell. Bezeichnende Typen liefern uns

die alten Spanier und auch der Hofmaler Fräncois Clouet. Aus ärzk
lichen Berichten und Büchern jener Zeit wiſſen wir, daß faſt alle Frauen
und Mädchen an Krampfaderngeſchwwür, häufigen Ohnmachten und all

gemeiner Neigung zu Frühgebürten litten. JDie franzöſiſche Revolution von 1780 ſprengte mit einem Ruck
dieſen Kleidungszwang. Aber während die bemittelte Dame ſich in neue
wallende Gewaänder a la Diane kleiden konnke, mußten die anderen die
alten Röhrenmieder und Reiſröcke ſchlecht und recht weiter verwenden!
So ſehen wir am Ende des 18. Jahrhunderts noch die alten knappen
Anzugsteile doch in freierer Weiſe angewandt das Mieder blieb vorn
peitklaffend offen und nur loſe geſchnürt, der bisher ſtark und in enge
Fältchen zuſammenge
Rock formlos um die Füße zipfelte.

Am Anfang des 19 Jahrhunderts hatte man nach jenem Sturm
und Drang wieder einmal die einfachſte, antike Linie wiedergefunden!
Doch bereits in den zwanziger Jahren des 19. Jahrhunderts begann
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ogene Rockbund wurde ausgelaſſen, ſo daß der

plante öffentliche Kundgebung zu dem ſogenannten Berlineruünterſagt. Wurmen
Sie werden immer lächerlicher.

Koſel, 25. Aug. (Eig. Drahtmeldung.) Der Kreisdelegierte hat
der Feuerwehr im ganzen Bezirke verboten, bei ihrer Tätigkeit die
Trompeten zeichen zu verwenden. Das Verbot iſt damit be
zründet, daß ein Feuerwehrmann, der Trompetenſignale gibt oder

übt, ſich mit einer Übung befaßt, die militäriſchen Charakter hat.

Franzöſiſche Jnduſtrieſpionage im Rheinland.
Jn der e Induſtrie des Rheinlandes macht ſich, wie uns

aus Berlin berichtet wird, eine auffallende Zunahme der fran
zöſiſchen Spion age deutlich bemerkbar. Eine wirkſame Be
kämpfung der franzöſiſchen Handelsſpionage iſt im beſetzten Gebiet
natürlich nicht möglich, da den Franzoſen alle Mittel zur Verfügung
ſtehen, um die Erteilung der von ihnen leider ſehr oft gewünſchten
Angaben und Auskünfte einfach mit Gewalt zu erzwingen.

Provinz und Nachbarländer.
Vom Streik der Gasanſtaltsarbelter in Halle.

Halle, 26. Aug. Die Gasverſorgung in Halle ſtockt infolge des
Streiks der Gasanſtaltsarbeiter, dagegen wird die Stromverſorgung

vom Elektrizitätswerk noch ohne Störung durchgeführt. Jn Kreiſen
der Bürgerſchaft herrſcht große Erregung darüber, daß der Magiſtrat
zur Sicherſtellung der Gasverſorgung noch nicht die techniſche Nothilfe
eingeſetzt hat. Die Direktionen der Krankenhäuſer und Kliniken in
Halle verlangen ſchleunigſten Einſatz der Dechniſchen Nothilfe.

Schmuckſachen im Werte von 500 000 geſtohlen.
Den Dieb erwiſcht!

Halke, 26. Aug. Einen großen Schreck erlitt dieſer Tage in
einem hieſigen Hotel eine Dame, der Schmuckſachen im Werte von
500 000 c geſtohlen waren. Die Kriminalpolizei ſtellte feſt, daß der
Hoteldiener die Sachen entwendet hatte. Sie wurden bei ſeiner Braut
vorgefunden und konnten ſämtlich wieder beigebracht werden.

Raubmord.

Gernrode (Harz) 26. Aug. Ein junger Mann, der ſich ſeit
einiger Zeit hier als Kurgaſt aufhielt, bot verſchiedenen Kaufleuten
einen großen Poſten Zucker an, der in lagern ſollte.
Ein Kaufmann ging auf das Geſchäft ein und fuhr mit dem Fremden
und einem Magdeburger Geſchäftsfreund nach BadenBaden. Der
Fremde erklärte, der Zucker lagere in einem benachbarten Dorfe, das
nur zit Fuß zu erreichen iſt. Auf dem Wege dorthin zog der Fremde
einen Revolver hervor und n den Gernroder Kaufmann nieder. Dem
Mörder gelang es, zu entkkommen. Später fand man- die Leiche des
Ermordeten, dem die Brieftaſche geraubt war. Nicht weit davon ent
fernt bag die Brieftaſche des Täters, die dieſer auf der Flucht verloren
hatte. Daraus konnte der Name des Verbrechers feſtgeſtellt werden.
Es handelt ſich um einen lange geſuchten Gauner.

Vor einem Gasarbeiterſtreik auch in Magdeburg.
Magdeburg, 26. Aug. Die Arbeiter der Magdeburger Gas-,

Waſſer und Elekkrizitätswerke verlangten die ſofortige Auszahlung
einer Lohnzulage und drohten Bei Nichterfüllung ihrer Forderungen
mit Streik. Der Oberbürgermeiſter wies die Forderungen, die nicht
von den Gewerkſchaftsinſtangen geſtellt ſind, zurück und erklärte, daß
dieſe bei einem etwaigen wilden Streik mit ſofortigen Entlaſſungen
vorgehen werden. Alle Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Betriebe
wären getroffen. Die Lage iſt zur Stunde noch ungeklärt.

Zur Eröffnung der Leipziger Meſſe.
Leipzig, 26. Aug. Weite Kreiſe des deutſchen Wirtſchäftslebens

ſehen gerade dieſer Herbſtmeſſe 1922 mit beſonderer Spannung ent
gegen. Kein Wunder a der im Augenblick unſicheren politiſchen
und unüberſichtlichen wirtſchaftlichen Lage. Denn immer mehr hat

die Leipziger Meſſe gemäß ihrer wachſenden Bedeutung und ihrer
ortſchreitend umfaſſenderen Geſtaltung als der beſte Prüfſtein für die
wirtſchaftliche Lage Deutſchlands erwieſen. Bei der Bedeutung
Deutſchlands für die Weltwirtſchaft laſſen ſich von dem Ergebnis einer
Leipziger Meſſe auch ſehr wichtige Rückſchlüſſe auf die jeweilige wirt
ſchaftliche Situation ziehen.

Den Vater ermordet und vergraben.
Chemnitz, 26. Aug. Jn der Nacht zum Freitag iſt unweit

Rabenſtein auf der ſogen. Bergſtraße ein Mord verübt worden. Land
wirte aus Rabenſtein fanden am Freitag morgen, als ſie ſich zur Feld
arbeit begaben, eine friſch umgegrabene Stelle im Acker. Als man ſich
an die Aushebung des Fundes machte, ſtießen die Leute zu ihrem Ent
ſetzen auf eine dort vergrabene Leiche eines etwas 60 jährigen Mannes.
Die benachrichtigte Mordkommiſſion aus Chemnitz ſtellte feſt, daß der
Mord in der Nacht zwiſchen 2 und 4 Uhr geſchehen ſein muß. Dem
Ermordeten iſt von rückwärts der Schädel eingeſchlagen worden. Jn-
zwiſchen iſt, wie die „Chemnitzer Allgemeine Ztg.“ mitteilt, feſtgeſtellt
worden, daß der Ermordete der Tiſchlermeiſter Oskar Schubert aus
Rottluff ift. Polizeihunde verbellten den 28 Jahre alten Sohn Schu
berts, der darauf verhaftet wurde. Er gibt als Grund zur Tat an,
daß der Erſchlagene die Familie immer lieblos behandelt hätte.
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die Neigung zur ſteifen Miederbildung wieder in der Mode auſzu
kauchen. Schon um 1830 war man wieder bei der ſchönſten Verengun
und Zuſammenſchnürung der Taille! Die Modekupfer der 40 er un
50 er Jahre zeigen mit dem gerundeten Rücken, dem einfallenden Magen
r r vortretenden Bauch ſchon wieder die e des „Holbeinſchen

deals!“
In den 60 er Jahren verkürzte ſich die Taille etwas, dafür aber

wurde das Mieder (als „Korſett“ mit Stange durchzogen) Fabrikartikel
D und damit Gemeingut. So drang es in die beſcheidenſten Stübchen
und in die Dörfer
n den 70er Jahren begann man, die Taille zu ſchweifen, zu

modellieren, zu drechſeln wie eine Vaſenform! Die Körperſilhouette hatte

Höcker, den Cul.
Dieſe Richtung ſetzte ſich bis in die 80 er Jahre

den 90 er Jahren. Am Ende der 90 er Jahre regte ſich endlich mächtig
und immer unaufhaltſamer der Kampf gegen das Mieder. Die Ver
bildung des weiblichen Körpers und ihre vielen weittragenden Folgen
wurden kraß dargeſtellt. Man merkte endlich, daß man in den Futkte
ralen zu einem gefährlichen Punkt der Entartung gekommen war; wie
r e in einem Kellerloch“ bezeichnet Wilhelm Dölſche dieſen
Zuſtand. Eine Oberſchicht vernünftiger, denkender Mütter trat auf

aber noch galt es in Frauenkränzchen als Keckheit und Zynis
mus, wenn eine denkende Mutter nur davon ſprach, daß ſte ihre Tochter
ohne Mieder aufwachſen laſſen wolltel! Ein ganzer Knäuel erregter, kon

d und erſtarb in

geſtionsroter, geſchnürter Damen erhob Zekergeſchrei gegen dieſe neue
Saloppheit!

Das iſt kaum zwanzig Jahre her.

Goziales Frauenleben.
Der Nebenerwerb der Hausfrau. Welche Ausdehnung der Neben

erwerb der Hausfrau durch die Not der Zeit gefunden hat, zeigt die am
15. d. M. in Magdeburg auf der Mitteldeutſchen Der eng eröffnete
Sonderabteilung unter dem Titel „Nebenerwerb der deutſchen Haus
frau“. Der Verband der deutſchen Hausfrauen- Vereine gibt damit
einen tiefen Einblick in den raſtloſen M die Empfindungsgabe und
Geſchicklichkeit der deutſchen Hausfrau. Aus der Fülle des Materials,
das Beſuchern und Käufern zur Verfügung ſteht, ſeien nur hervor
gehoben neben ſeinſter Wäſche in Handnäherei mit erleſenem Spitzen
Und Stickereigierrat, Strick- und Häkelarbeit in jedem Material und
vrigineller Ausführung. Daneben Papp, Metall-, Leder und Holz
arbeiten, Spielzeug uſw. Die Arbeiten haben dadurch noch beſonderen
Wert, daß ſie nur aus einheimiſchen Erzeugniſſen hergeſtellt ſind.

Frauenarbeit für das Auslandsdeutſchtum. Jm Anſchluß an die
große Tagung des Vereins für das Deutſchtum im Auslande hielten
ſeine Frauengruppen am 3. Auguſt in Kulmbach eine Frauenſitzung

Berlin
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etwas tieriſch-groteskes durch den hinten über dem Geſäß aufgelegten

25. Augnuſt.

Kartoſſelſegen.
Unter dieſer Uberſchrift wird uns von befreundeter Seite ge

ſchrieben:

Als höchſt erfreulich darf die Tatſache verzeichnet werden, daß
die Ausſichten für die diesjährige Ernte in Frühkartoffeln überaus
günſtig ſind, und dieſe Behauptung trifft nicht etwa nur für einzelne
Gebiete zu, ſondern, ſoweit es ſich bis heute überſehen läßt, beinahe
für das ganze Reich. Die häufigen Niederſchläge haben beſonders
in den leichten Sandböden vorzügliche Erträgniſſe gezeitigt. Der
Behang iſt ſehr reichlich und auch die Größe der Knollen läßt nichts
zu wünſchen übrig. Dreißig bis vierzig Kartoffeln an einem Stock
ſind keine Seltenheit. Von der Vorzüglichkeit der Frühkartoffeln
kann ſich ja jeder überzeugen an der in den Läden und im Straßen
handel reichlich ausgebotenen Ware. Beſonders verdient noch hervor
gehoben zu werden, daß die diesjährige Ernte durchgängig geſund iſt
und daß ſich ihre Güte auf alle Sorten erſtreckt. Ab und zu wird
ja auch von der Rollkrankheit berichtet, die in den verfloſſenen Jahren
ſchweren Schaden angerichtet hat; in dieſem Sommer beſchränkt ſie
ſich tatſächlich auf verhältnismäßig wenig Fluren und wird wohl nur
dort angetroffen, wo ſchon die Ausſaat krank war. Auch für die
Winterkartoffeln, deren wichtigſte Entwicklungsperiode in den
Monat Auguſt fällt, ſind die Ernteausſichten günſtig. Die Preiſe
ſind im Hinblick auf die reiche Ernte noch zu hoch; ſie dürften ſich
aber bei dem bald zu erwartenden ſtärkeren Angebot ſenken; ein
Preisfall iſt um ſo mehr zu erwarten, als die Frühkartoffeln ihrer
geringen Haltbarkeit wegen nicht auf längere Dauer zurückgehalten
werden können.
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Beiträge der Land Feuerſozietät der Provinz Sachſen Der
Generaldirektor hat mit Zuſtimmung des Verwaltungsrates für das
Gebiet der früheren Land-Feuerſozietät des Herzogtums Sachſen
die im zweiten Halbjahr 1922 von den Mitgliedern der Sozietäten
zu leiſtenden Beiträge auf. das volle Beitragsverhältnis feſtgeſetzt.
Unberührt von dieſer Feſtſetzung bleiben die Verſicherungen, für welche
der Beitrag auf mehrere Jahre im voraus gezahlt iſt, und die mit
Privat-Geſellſchaften gemeinſam übernommenen Verſicherungen, für
welche der wirkliche Beitrag in gleicher Höhe mit dem der Privat-Geſell
ſchaft brechnet iſt. Wegen Einziehung und Ablieferung der Beiträge
wird von den Kreisdirektoren das Exrforderliche veranlaßt werden. Die
nach der Bekanntmachung vom 18. Januar d. J. den Verſicherungs
nehmern für Vorſorgeverſicherungen zugebilligten Vergünſtigungen ſollen
auch für das zweite Halbjahr 1922 zur Anwendung kommen.

Erholungsheim für minderbemittelte Lehrerinnen. Auch für
die Herbſtferien hat der Miniſter für Volkswohlfahrt die Benutzung
einiger Räume der Quaranktäneanſtalt bei Em den als Erholungs
heim für minderbemittelte Lehrerinnen genehmigt. Bettwäſche iſt
mitzubringen. Die Jnſaſſen müſſen für ihre Beköſtigung ſelbſt ſorgen.Das nahegelegene Seemannsheim berechnet für das Mittageſſen

mäßige Preiſe. Morgen- und Abendbrot halten die Lehrerinnen ſich
am beſten ſelbſt.

e Teuerungsmaßnahmen für Militärrentner. Vom Verſorgungs-
amt Weißenfels wird uns geſchrieben Der Reichsarbeitsminiſter hat
mit Zuſtimmung des Reichsrates aus Anlaß der am 14. Auguſt d. J.
eingetretenen Brotpreiserhöhung und der weiteren Zunahme der all
gemeinen Teuerung mit Wirkung vom 1. September d. J. im Ver
ordnungswege die Teuerungszuſchüſſe für Militärrentner nach dem
Geſetz vom 21. Juli d. J. weſentlich erhöht. Sie betragen nunmehr
monatlich für einen Schwerbeſchädigken bei einer Minderung der Er
werbsfähigkeit um 50 bis 80 Prozent 800 Mark, um mehr als 80 Prozent
1200 Mark, für eine Witwe 800 Mark, für eine vaterloſe Waiſe
100 Mark, für eine elternloſe Waiſe 500 Mark, für einen Elternteil600 Mark und für ein Elternpaar 1000 Mark, ar Tapſenger eines

Ubergangsgeldes oder eines Hausgeldes und für Empfängerinnen einerBinee 800 Mark. Schwerbeſchädigte, die nur auf die Rente
angewieſen und nachweislich einen Erwerb auszuführen nicht imſtande
ſind, erhalten 1600 Mark, eine Witwe unter den gleichen Bedingungen
1200 Mark. Für Kinder von Schwerbeſchädigten und Hausgeld-
empfänger wird ein Zuſchuß von 350 Mark gewährt. Durch die Er
höhung der Teuerungszuſchüſſe wurden auch die Einkommensgrenzen,
die für die Bemeſſung der Teuerungszuſchüſſe maßgebend ſind, ent
ſprechend erhöht, ſo daß ein größerer Perſonenkreis als bisher zum
Bezug eines Teuerungszuſchuſſes berechtigt iſt.

Darlehen zur Beſchaffung von Heizmaterigal. Der Preußiſche
hat der Deutſchen Beamten-Genoſſenſchaftsbank Ber

in W. 9, Potsdamer Straße 134 zur Weitergabe an die ihr an
geſchloſſenen Mitgliedergenoſſenſchaften und Mitgliedsvereine für Ge
währung von Darlehen an verheiratete planmäßige und nicht plan
mäßige unmittelbare Stagtsbeamte und Volksſchullehrer zur Be
ſchaffung von Heizmaterial 30 Millionen Mark zur Verfügung ge
ſtellt. Anträge auf Gewährung von Darlehen ſind an die der
Deutſchen Beamten Genoſſenſchaftsbank angeſchloſſenen örtlichen Spar
und Darlehnsvereine und, wo ſolche nicht beſtehen, an die Spar
und Darlehnskaſſe Berlin des Deutſchen Beamten-Wirtſchaftsbundes,

W. 9, Potsdamer Straße 134 b zu richten

ab. Dieſe beſtehen zum Teil ſeit mehr als 80 Jahren. Sie arbeiten
in engem Anſchluß an die Männergruppen und leiſten praktiſche Be
kreuungsarbeit für das Auslandsdeutſchtum, die im weſentlichen Er
ziehungsarbeit iſt. Die Mittelſtelle der 60 Frauengruppen in Berlin
übermittelt dieſen die ins Gebiet der Frauenarbeit fallenden Aufgaben
Hierzu gehört die Verwaltung eines Kinderheimes für Auslandsjugend
im Großen, Ferienaustauſch, an dem bisher hauptſächlich Kinder aus
Böhmen, Siebenbürgen und Salzburg teilnahmen, und der Verkehr
mit den anderen Frauenorganiſationen, die für das Auslandsdeutſch
um arbeiten. Die Frauengruppen ſehen ihre wichtigſte Aufgabe darin,
die Jugend zu einem ſtarken deutſchen Volkstum zu erziehen.

3

Praktiſche Winke.
Harzkitt für Bernſtein und e Gleiche Teile gepulverter

Mäaſt und Leinöl werden ne indes Erwärmen geſchmolzen und
die dadurch entſtehende halbflüſſige Maſſe zum Kitten verwendet.

Unſaubere Hände. Hat man vom Obſtſchälen oder Pflaumen
entkernen unſaubere Hände bekommen, ſo reibe man ſie zuerſt mit den
Schalen des betreffenden Obſtes ab und laſſe ein Abreiben mit Eſſig
folgen. Dann ſchütte man auf die noch feuchten Hände einen halber
Teelöffel gereinigter Weinſteinſäure und reibe nun ſo lange, bis alle

lecke verſchwinden, ſtreue Borax auf und verreibe auch dieſes gründ.
ich. Erſt dann werden die Hände in lauwarmem Waſſer mit Seifr
Innern in klarem Waſſer geſpült, gut abgetrocknet und etwas Glyzeriv
eingerieben.

Selbſtgedrehte Schnur. Oft paſſiert es, daß man Schnur in be
ſtimmten Farbentönen nicht kaufen kann. Hat man das vaſſende Garn,
ſo kann man ſich ſehr gut ſelbſt eine Schnur auf einfachſte Weiſe her
ſtellen. Man ſpannt über zwei Haken oder dergleichen eine Reihe
Fäden, die etwas mehr als die doppelte Länge der Schnur betragen.
Die Anzahl der Fäden hängt von der Stärke der Schnür ab. An
jedem Ende der aufgeſpannten Fäden ſfaßt nun eine Perſon an, und jede
dreht zu der anderen in entgegengeſetzter Richtung. Fängt die Schnur
an ſich zu wellen, ſo iſt ſie genügend gedreht. Man hält nun den
Mittelpunkt der Schnur feſt, bringt die beiden Enden zueinander und
läßt dann die Schnur ſich in ſich aufrollen.

Schwabenvertilgung. Die wichtigſte Vorbedingung zur Vertrei
bung der Küchenſchwaben iſt peinlichſte Reinlichkeit in den Räumen, wo
ſich die Tiere zeigen. Alle Fugen und Ritzen müſſen vergipſt werden,
alle Abend ſind alle Eßvorräte und Küchenabfälle, ſowie Flüſſigkerten
aus dem Raum zu entfernen und Fenſter und Türen gut zu ſchließen.
Dann iſt ſehr dicht, auch unter die Kaſten und in alle Winkel, ge
pulverter Borax, mit Zucker gemiſcht, zu ſtreuen. Dies muß allabend
lich wiederholt werden, bis ſich kein Ungeziefer mehr zeigt.
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friſtige Verträge

angemeſſene Preiserhöhung eintreten zu laſſen.

zwanzig Arbeiter vorhanden ſind.

bedeutend mehr als früher verlangt, und das hat

Nr. 200. Merſeburger Korreſpondent (Rebenansgabe Schafſtädter Zeitung. Sonnabend den 26. Auguſt 1922. Seite 8.
r freibleibend. Die Klauſel bedeutet, daß der a Ringkämpfe in Beths Geſellſchaftshaus. einer Klaſſe von 30 75 Schülern feſtgelegt. Für die Leitung der

abgeſchloſſen iſt, nur bezüglich der Preiſe die nähere Feſtſetzung n Geſtern beſiegte im erſten Kampfe Parſchau Muskat nach 8 Minu
ausſteht. Die Parteien ſind alſo nicht berechtigt, vom Verkrage zurück
zutreten, müſſen ihn vielmehr gelten laſſen. Die heutigen Verhältniſſeließen feſte Preiſe als eng erſcheinen, während andererſeits lang

ſich vielfach nicht entbehren laſſen; daher ſei jene
Klauſel ein Ausweg der e t erſcheine. Die Preisfeſtſetzung
habe durch den Verkäufer nach BGB. S 315 angemeſſen zu erfolgen.
(Reichsgericht II, 432 vom 14. 2. 22.)

Preiſe verſtehen ſich vhne Verbindlichkeit.“ Dieſe Klauſel be
rechtigt den Verkäufer einer Ware nicht dazu, die Preiſe beliebig zu er
höhen, ſondern nur dazu eine nach der zwiſchen Vertragsſchluß und
Lieferung eintretenden allgemeinen Entwicklung der Preisverhältniſſe

(Entſcheidung des
Reich sgerichts.)

Geht ver Vetriebsrat wenn die Arbeiterzahl unter n
ſinkt? Nach S 1 des Betriebsrätegeſetzes iſt ein Betriebsrat nur be
mindeſtens zwanzig Arbeitern nötig. Der h n hat
(18. 10. 21, 185) dieſe Beſtimmung dahin ausgelegt, daß e
geber offenbar dem Gedanken Ausdruck geben wollken, daß erſt dieſe
Mindeſtzahl einen Betriebsrat erforderlich mache und vechtfertige; daher
verneint er die Notwendigkeit eines Betriesrates dort, wo weniger als

„Sinkt daher die Arbeitnehmerzahl
dauernd unter zwanzig, ſo endet damit das Beſtehen des Betriebsrats,
und dieſer gß ſich bereits zu dieſem Zeitpunkt, nicht aber erſt nach Ab
lIauf der Wahlperiode, von ſelbſt auf (Der en de e de
war entgegengeſetzter Anſicht, 7. 2. 21; wir halten dafür, daß das
e Eingehen des Betkviesrates nicht anzunehmen iſt; vielmehr
wird eine entſprechende Feſtſtellung des alten Betriesrats oder des
Unternehmers nötig ſein.)

t n eibends“ er und get nn undverzüglich antwortet, zur Lieferung verpflichtet. ineWagen fabrik offerierte einem ihrer Kunden 6 Wagen „freibleibend“

Der Kunde beſtellte die Wagen, erhielt aber keine Antwort von der
Das Reichsgericht (III, 331, 21 vom 10. 2. 22) entſchied, der

de ſei infolge des Schweigens der Fabrik zu der Annahme berechtigt
weſen, daß die Fabrik entſprechend ihrem Angebot die Wagen
ern werde. Der Kunde habe in ſolchem Falle nach Treu und

Slauben im redlichen Verkehr Anſpruch auf unverzügliche Antwort und
darf beim Ausbleiben derſelben annehmen, daß der Verkragsantrag in
der Form in der er geſtellt iſt, angenommen iſt.

Offene Arbeitsſtellen unterliegen doch noch der Meldepflicht an
vie t Arveitsnachweiſe. Die Handelskammer Halle hatte ge
ſchrieben, daß die Verordnung des Reichsamtes für wirtſchaftliche
Demobilmachung, nach welcher offene Arbeitsſtellen den öffentlichen
Arbeitsſtellen zu tnelden ſind aufgehoben iſt. Das iſt richtig, aber leider
beſtehen in der Provinz Sachſen noch Polizeiverordnungen der drei
Regierungspräſtdenten (guf Grund der preuß. Verordn. über Arbeits
nachweiſe vom 12. 9. 19, S 23), welche jene Verpflichtung gleichfalls
h und nicht aufgehoben ſind. Die Meldepflicht beſteht alſo hier
noch weiter

Gebührenfreie Ausſtellung von Erbſcheinen für Kriegshinter
bliebene. Nach S 76 des Geſetzes über das Verfahren in Verſorgungs
ſachen vom 16. Januar d. J. ſind Erbſcheine uſw. für die Hinter
bliebenen von Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen in dem
Verfahren vor den Verſorgungsbehörden von den Gerichten gebühren
frei zu erteilen. Einer allgemeinen Anordnung der Landesregierungen
bedarf es hierzu nicht. Die Gewährung der gleichen Vergünſtigung an
Hriegshinterbliebene außerhalb des Verfahrens vor den Verſorgungs
behörden hat dagegen eine entſprechende Anordnung der Landesregie
rungen zur Vorausſetzung

Ungerechtigkeit in der Milchverteilnng macht ſich namentlich
in den letzten Tagen der Woche bemerkbar Viele Bürger müſſen
unter der will kür lichen Ausgabe der Milch durch den dazu be
auftragten Verkäufer leiden. Daß man bei den heutigen Zeiten nicht
jeden Tag ein ganzes Liter kaufen kann, iſt wohl verſtändlich, ſo muß
man ſich mit 2—8 mal die Woche genügen laſſen. So iſt es zum Bei
ſpiel einem Augenzeugen ergangen, doch nicht en Mal, ſondern ſchon
des öfteren. Frauen und Kinder ſtehen an dem Milchwagen und
wollen für unſere Jüngſten Milch verabreicht haben. Doch der Ver
käufer gibt den Umſtehenden bekannt, nur wer Kinder hat, bekommt
Mikch. Gut, den Kindern kommt ſie in erſter Linie zu, doch wie der
Augenzeuge mikteilt, haben auch andere Nichtberechtigte Milch
halten. So wird denn die Frage laut, weshalb bekommen dieſe Milch
i andere werden wieder mit leeren Thpfen zurückgeſchickt? Da
wird man dann mit ſo verſchiedenen Entſchuldigungsgründen ab
geſpeiſt. Die Frau hat einen kranken Sohn, die bekommt alle Tage
welche, „die haben „Beſuch“, damit ſie aufhörte, den Verkäufer „zu
guälen“, bekam dieſe welche. Doch bei dem einen fehlte der Ent
ſchuldigungsgrund, da wird den Anweſenden mitgeteilt, der Abnehmer
hat aus „Verſehen“! Milch erhalten. Bei all den aufgezählten
Gründen zur Berückſichtigung von Milchbezug (wo keine Kinder vor
handen ſind!) kommt nur der eine angegebene Grund nicht zur Gel
tung unſere alten Leute brauchen keine, ſie können Waſſer
trinken. Vielleicht benstigen diejenigen, welche ſagen, ſie haben
junge Katzen vder Hunde noch welche, als unſere alten Leute. Wir
hoffen, daß dieſem übelſtande und ganz ungerechten Verfahren beim
Milchverkauf ein Ende gemacht wird.

Zum Gedächtnis. Von Herrn Schwickert werden wir darauf
aufmerkſam gemacht, daß morgen, Sonntäg, am 27. Auguſt der ehe
mälige Landrat Otto Weidlich, der am 2. April dieſes Jahres ſtarb,
ſeinen 70. Geburtstag begehen würde. Der Verſtorbeve wurde 1852
in Schafſtädt als Sohn des Sattelhofbeſitzers Weidlich geboren. Jm
März 1884 wurde er kommiſſariſcher Landrat des Kreiſes Merſeburg
und wurde dann am 21. Oktober 1884 in ſeinem Amte definitiv
beſtätigt. Er wohnte in dem ihm gehörigen Grundſtück Ober-Alten-
burg 7, das ſchon 1845-1877 ſeinem Amtsvorgänger Ludwig Con
ſtantin Weidlich, einem Onkel von ihm gehört hatte. Wie vielen noch

»exinnerlich ſein wird, trat dann Landrat Otto Weidlich 1896 in den
Ruheſtand und ſiedelte nach dem Rittergute Querfurt über. Ein Sohn
der Familie Weidlich, die jetzt die Güker Sattelhof und Querfurt
beſitzt, fiel im Weltkriege. Der frühere Landrat Ludwig Conſtantin
W. iſt auf dem Altenburger Kirchhof beſtattet. Sein Grabmal ſteht
rechts vom Eingange. Mancher hat wohl noch von dieſem „liebens
würdigen Merſeburger Original ſprechen hören

Auf dem Wochenmarkte war heute wieder ein reichliches An
gebot an Obſt und Gemüſe vorhanden. Es wurden dafür ungefähr
wieder die gleichen Preiſe wie am Mittwoch gefordert. Tomaten
wurden etwas billiger mit 16 A abgegeben. Verhältnismäßig hoch
im Preiſe ſteht der Kohl, der anſtatt der vorgeſchrittenen Jahreszeit
nach billiger zu werden, ſich ſchon längere Zeit auf gleicher Preisſtufe
hält. Die Urſache hierzu iſt wohl hauptſächlich darin zu ſuchen, daß
en der hohen Fleiſchpreiſe jetzt eine größere Nachfrage für
pflanzliche Nahrungsſtoffe beſteht. Auch friſche Fiſche wurden heute

utent hier auch einePreisſteigerung mit hervorgerufen. So wurden heute auf dem Markte
35 A für die friſchen Seefiſche gefordert. Die Frühkartoffeln waren
weiter etwas im Preiſe gefallen, aber das Angebot war der ſtarken
Nachfrage gegenüber zu gering. Eier wurden zu gleichen Preiſen
wie am Mittwoch verkauft, waren aber ſchon ſehr frühzeitig verkauft
und in den frühen Vormittagsſtunden nicht mehr zu haben.

Eine Heerſchar von Ahrenleſern wandert jeßt täglich vor die
Tore der Städte, hingus auf die abgeernteten Getreideſelder. Wer
von Merſeburg nach Halle ſährt, hat vft Gelegenheit, die fleißigen
Sammler zu beobachten. Ganz beſonders zahlreich ſind ſie in den
Halleſchen Fluren. Noch ſind nicht die lezzten Mahden zuſammen
gerafft und nicht die letzten Garben auf den Wagen gehoben, ſo wartenon hunderte, ja tauſende von Ahrenleſern auf den Augenblick in
dem der Aufſichtsbegmte das Feld freigibt. Wie ein Schwarm Ameiſen

es das Stoppelfeld und in kurzer Zeit iſt alles ratzekahl
geleſen

Zum Beſuch der Flüchtlings- Vereine in der Friedensvertrags-
Ausſtellung wird uns noch mitgekeilt, daß ſich den Vereinen nunmehr
auch der Verein ehemaliger Kriegsgefangener angeſchloſſen hat. Sollten
Einzelperſonen Luſt haben ſich dieſer Sonderführung morgen abend
8 Uhr anzuſchließen, ſo erklären ſich die Vereinsleitungen gern bereit,
ſie mitzunehmen.

Freilichtbühne. Wie uns mitgeteilt wird, findet das Gaſtſpiel
des Halleſchen Stadttheaters Sonntag den 3. September nachmittags
ſtatt. Vorausſichtlich gelangt, wie ſchon gemeldet, „Sappho“ zur Auf
führung. Jedoch ſoll näheres und beſtimmteres noch im Laufe der
nächſten Tage mitgeteilt werden.

e

Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg.
Der Landrat veröffentlicht heute Bekanntmachungen über die Auf

ſtellung von Fluchtlinten und Bebauungsplänen, die Tätigkeit der
Hilfsbeamten des Staatsanwaltſchaft, über verheimlichte Waffenlager
und über die Getreideumlage und ſchließlich auch über Viehhandels
erlaubniskarten für 1923.

als Verkaufspreis den am Tage des Verkaufs na

ten. Der zweite Kampf brachte nach einer Geſamtzeit von 34 Minuten
einen Sieg Barkowskis über Schulz Jm dritten Kampf zeigte ſich
Reiber wieder als ein außerordentlich geſchickter und erfahrener
Ringer. 54 Minuten hat er ſich gegen den ſchweren, bärenſtarken
Bilkau gehalten. Heute, am vorlehßten Tage, werden wieder drei
Kämpfe bis zur letzten Entſcheidung ausgefbchten. Das Jnſerat im
heutigen Anzeigenteil verſpricht außerdem noch ein Varietéprogramm

Der Wiederbeſchaffungspreis
Gegen die jetzigen Wucherbeſtimmungen.

Der Reichsverband der Deutſchen Koloniaglwarenhändler
hat ſich mit einer dringlichen Eingabe an den Reichsernährungsminiſter
gewandt in der es u. a. heißt:

Die kataſtrophale Markentwertung hat viele Tauſende von ſelb
ſtändigen Exiſtengen aus unſeren Bergfskreiſen an den Bettelſtab ge

acht. Der Lebensmittelhändler, gezwungen durch geſehgeberiſche Maß
nahmen hat ſich im wahren Sinne des Worts arm verkauft.
Er iſt dadurch ein Opfer einer die Zeitverhältniſſe völlig außer acht
laſſenden Geſetzgebung geworden. Die Hauptverſammlung des Reichs
verbandes weiſt die Mitglieder auf die zwingende Notwendigkeit hin
angeſichts der wirtſchaftlichen Unmöglichkeit die Preisfeſtſetzung nach
der Geſtehungskoſten-Theorie der rin Wuchergeſetzgebung vorzunehmen, für alle Aufträge aus früheren Abſchlüſſen und La e

weis bar
geltenden Wiederbeſchaffungspreis zugrunde zu legen,zuzüglich eines angemeſſenen Zuſchlages für die allgemeinen Se häfts

unkoſten. Wo ausnahmsweiſe ein Wiederbeſchaffungspreis nicht er
mittelt werden kann, wird empfohlen, den Verkaufspreis der reinen
Geldentwertung anzupaſſen. Die ſtrafrechtliche Verantwortung desEinzelnen für eine Preisbemeſſung nach dieſen Richtlinien bleibt be

ſtehen. Die Verbände werden aber bei einem wegen einer nach dieſen
Richtlinien vorgenommenen Preisbemeſſung eingeleiteten Strafver-
e mit ihrer ganzen Autorität den Schutz des Mitglieds über
nehmen.
Aunch der Reichsernährungsminiſter kann das Wuchergeſetz nicht
ändern. Eine Anderung iſt in Vorbereitung, jedoch gelangt das neue
Geſetz, das nach dritter Leſung zurückgeſtellt wurde, erſt am 17. Oktober
im Reichstag wieder zur Beratung

Gegen den Obſtwucher
richtet ſich folgende nachahmenswerte Bekanntmachung eines benach
barten Landrats mit folgendem Wortlaut „In den lehten Tagen ſind
mir ſehr viele Beſchwerden darüber vorgetragen worden, daß Händ-
ler den Landwirten und Obſtzüchtern für ihre Erzeugniſſe, beſonders
für Obſt, übermäßig hohe Preiſe geboten hätten, die in keiner Weiſe
als angemeſſen und dem tatſächlichen Werte der Erzeugniſſe entſprechend
angeſehen werden könnten. Durch das berbieten der Aufkäufer
wird die allgemeine Preisſteigerung weiter in unverantwortlicher und
gefährlicher Weiſe verſtärkt. Der Bevölkerung bemächtigt ſich eine ſehr
wachſende Erregung. Jch ſehe mich daher veranlaßt, in jedem Einzel
falle von der Befugnis der Einziehung der Handelserlaubnis Gebrauch
zu machen. Auch werde ich gegen jeden Händler der ſich einer
nicht gerechtfertigten Preisüberbietung ſchuldig macht, bei der Staats
anwaltſchaft Anzeige erſtatten. Die Erzeuger warne ich hiermit eben
falls vor einer Begünſtigung der Preisüberbietung und vor Wucher
forderungen. Jn der gegenwärtigen Zeit ſchwerer Not gebietet das
allgemeine Volkswohl, daß die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe und das
Oſt in möglichſt großem Maße der allgemeinen Volksernährung zu
geführt werden.

Wie ſteht die Einheitsſtenographie ans
Wir leſen im „Berl. Tagebl.“: Bei ihrer Schaffung ließ ſich die

Regierung von der Abſicht leiten, gemäß den Grundſätzen der Demo
kratie und der e die maßgebenden Fachkreiſe
durch freiwillige Entſchließung zur Verſtändigung auf ein Syſtem
zu bewegen.“ Die kleineren Schulen, von denen jede ihren Anteil
an der Entwicklung in Deutſchland hat, haben ſich ein wirkliches
vaterländiſches Verdienſt erworben, indem ſie das notwendige Opfer
der Aufgabe ihrer Sondergrundſätze brachten, vhne das wir aus dem
ſtenographiſchen Chaos nicht herauskommen konnten. Die beiden
Hauptkontrahenten Gabelsberger und Stolze Schrey ſind in einer
glücklicheren Lage. Sie können jetzt, wo der Entwurf fertig vorliegt,
darüber ſtreiten, wer von ihen das beſſere Geſchäft gemacht hat.
Natürlich iſt das Einheitsſyſtem nur ein Kompromiß. Ein reines
Jdealwerk konnte es nach der Natur ſeiner Entſtehung nicht werden.
Aber es iſt keineswegs ein Notbehelf, ſondern ein gutes und ge
ſchicktes Kompromiß, das unter den Geſichtspunkten der Theorie und
Praxis ſeine Aufgabe wohl erfüllt. Stolze-Schrey hat durchgeſestt,
daß die Richtlinien, die er inbezug auf Zugeſtändniſſe an leichte Er
lernbarkeit aufgeſtellt hat, im großen und ganzen geſiegt haben, und
das grundlegende Kapitel der Vokalbezeichnung iſt nach Stolze
Schreyſchem Schema, ſogar mit einigen Verbeſſerungen, vereinfacht
worden. Dafür hat Gabelsberger, worauf er des Geſamtbildes wegen
großes Gewicht legte, das meiſte von ſeinen Konſonanten geretket,

das mit unrecht viel befeindete r. (Mit letzterem fand man
ich in ſo geſchickter Weiſe ab, daß es dabei noch gelang, einen wirk

lichen Schädling, das Stolze-Schreyſche „k“ zu erſetzen) Auch hat
Gabelsberger alle Ausſicht, für die großen Opfer, die er im Intereſſe
der Verxeinfachung des Regelwerks brachte, durch die entſprechende
Ubernahme ſeiner glänzenden Debatteſchrift, die ja auch Stolze-Schrey
ſich ſchon adoptiert hatte, entſchädigt zu werden. So braucht er es
nicht zu bereuen, daß er dem Stolze-Schreyſchen Verband die Zu
ſtimmung nach Kräften erleichtert hat.

r

Tageshalender

Sonnabend 26. Auguft.
Beth: Entſcheidungskämpfe.
Tivoli: Ausſtellung „Menſch

Sonntag, 27. Auguſt.
Park Café: Künſtler Muſik. SGeſang- Verein Lyra: Ausflug nach Trebnitz.
Flüchtlingsvereine: Friedensvertragsausſtellung.
Beth: Entſcheidungskämpfe.
Kleinkunſtbühne Neues Schützenhaus: Auguſt- Spielplan
Tivoli: Ausſtellung „Menſch

Montag 28. Auguſt.
Leunawerke; Zwedverbandsſitzung.

Wetterwarkte. eV. W. am 27. 8. e en wolkig bis trüb, windig,
ziemlich kühl, Regenfälle. 28. 8. (Monkag): Wolkig, zeitweiſe heiter,etwas windig, Regenſchauer, nachts daher ſehr kühl, kagsüver kühl.

s Blöſien, 25. Aug. Eine brave Rettungstat vollführte
hier dieſer Tage der Landwirt Rudolf Berthold, indem er ein
zweijähriges Kind, das in den Teich gelaufen und im Schlamm bis
über den Kopf hineingeſunken war, mit eigener Lebensgefahr rettete
Zwei Frauen, die vorher ſchon die Rettung verſuchten, mußten dieſe
aber wieder aufgeben. Um ſo mehr iſt die Tat des Landwirts B.
einzuſchätzen. Auch ſtellte er ſofort an dem beſinnungsloſen Kinde
Wiederbelebungsverſuche an, die auch von Erfolg waren. Dem braven
Retter hiermit öffentlichen Dank!

S Lauchſtaedt, 26 Aug. Der mit der vorläufigen Wahrnehmung

w

der Ephoralgeſchäfte der Dibzeſe Lauchſtgedt beauftragte Pfarrer
Prehn iſt zum Superintendenten ernannt. Jhm iſt das Ephoralamt
der genannten Diözeſe übertragen worden. e

Mücheln und Amgegend

Stadtverordnetenſitzung in Mücheln
Mücheln 26. Aug. Kurz nach 8 Uhr wurde die Sitzung eröffnet.

Bürgermeiſter Heine begrüßke den neu in das Stadtkollegium ein
Hetenden Stadtverordneten Schloſſer Friedrich Broſe. Zum Poſt
mietvertrag wurde ein Nachtrag angenommen, wonach der Ver
krag bis 1. April. 1927 verlängert wurde. Waſſergebühren-
ordnung Es wurde beſchloſſen, in dem Falle, daß ſich am Ende
des Rechnungsſjahres bei der Waſſerverſorgung ein Defizit ergebe,
dieſes durch einen beſonderen Zuſchlag nachträglich von den Ver
hrauchern zu erheben. Die Erhöhung der Entſchädigung
für die Lehrkräfte der Fortbildungsſchule wurde vom
1. Juni ab auf 48 Mark, ab 1. Juli auf 60 Mark pro Stunde bei

findet

Geſtalt an un aus Bronze,

Schule wurde eine Sonderzahlung von 1200 Mark e e Er
höhung der Schulbeiträge für die Beſucher der Fort
bildungsſchule in Klaſſe 4 auf 300 Mark, Klaſſe 8 auf 400 Mark,
Klaſſe 2 auf 600 und Klaſſe 1 auf 800 Mark wurde angenommen
Die Aunſchaffung einer neunen Reichsflagge in der Größe
von 4 Meter Länge und 2 Meter Breite zum Preiſe von ca. 5000 Mark

wurde mit 6: 5 Stimmen gegen die Stimmen der Kommuniſten be
ſchloſſen. Der Vorſchlag des Magiſtrats betr. einer es Er
höhung der Verſichernngsſumme für Aufruhrſchaden-
verſüchernng wurde mit 10 Stimmen angenommen. Gegen
10 Uhr beendete der Stadtverordnetenvorſteher die Sitzung. Es ſchloß
ſich hieran noch eine geheime Sitzung.

Vermiſchte Nachrichten
Gtrubenbrände in Weſtdeutſchland.

Stieben Tote, mehrere Gasvergiftungen,
Eſſen, 25. Aug. Auf der Zeche Vereinigte Wählheim in Kar

napp geriet in der vergangenen Nacht nach der Abfahrt der Mittagsſchicht
die Bremskammer eines Blindſchachtes in Brand. Bei den Bergungs
arbeien ſind ſechs Beamte und ein Häuer durch giftige Gaſe getötet.
Drei tere Beamte befinden ſich in Lebensgefahr. Die Leichen der
e ren geborgen worden. Die Urſache des Brandes iſt noch
n eſtgeſtellt.Bochum, 25. Aug. Auf der Zeche „Mathias Stinnes“ iſt ein
Grubenbrand ausgebrochen. Bisher ſind ein Toter und vier durch
Grubengaſe betäubte Bergleute zutage gebracht worden. Der Umfang
des Brandes iſt noch nicht bekannt. Die Rettungsmannſchaften der
Grubenrettungszentrale und der Nachbarzechen ſind zur Hilfeleiſtung in
den brennenden Schacht eingefahren.

Der Wiederaufbau der deutſchen Handelsflotte.
Auf der Werft des Stettiner Vulkan in Bredow bei Stettin iſt

dieſer Tage der für den Norddeutſchen Lloyd erbaute Frachtdampfer
Eiſenach“ vom Stapel gelaufen. Dampfer „Eiſenach“ iſt ein Schweſter

ſchi der im Braſiliendtenſt beſchäftigten Dampfer „Minden“, Porta“
und „Nienburg“ iffen von etwa 4200 BreReg D. mit einer Trag
e von 6300 Tonnen. Das Schiff iſt in erſter Linie als Fracht
dampfer gebaut, jedoch können auch in geſchmackvoll eingerichteten Kammern 12 Kajütenpaſſagiere ergebe werden.

Billige Kbernachtungsheime in München und Köln.
Mit Genehmigung des Stadtrats in München iſt ein billigesAbernachtungsheim u S 200 Bebten eingerichtet worden; jetzt

berichtet die „Reichszentrale für Deutſche e e r daß ſich
der Umſatz dieſes Kbernachungsheims ſo über Erwarten n ent
wickelt hat, daß der Bettenpreis von 26 auf 20 A für die
veſſere Ausſtattung und von 16 auf 15 für die einfachere Aus
ſtattung herabgeſetzt werden konnte. Das Kbernachtungsheim be

in der Lutiſenſchule, Luiſenſtr. 29 5 Minuten vom Haupt
bahnhof; die Aufnahme erfolgt in der Reihenſolge der Anmeldungen, die
den ganzen Tag über erfolgen können Das ſtädtiſche Verkehrsamt
Köln hat in dieſem Jahr ein billiges Ubernachtungsheim eingerichtet
das „Sonderquartier Stebenburgen“ vor den Siebenbürgen Nr. 2; es
umfaßt vorläufig 200 Betten und wird in Kürze auf 300 Betten er
weitert. Der Bettpreis beträgt je nach Ausſtattung 25 bezw. 40 und
ſoll Vereinen und Verbänden eine billige und ſaubere Unterkunft in Köln
gewährleiſten. Näheres durch das Verkehrsamt Köln, Domhof 28.

Die Totenklage der Zigeuner S
n dem hokſteiniſchen Orte Barmſtedt, wo zwei Zigeuner diezu en n gehörten, von nen jungen Kauf

mann in der Notwehr erſchoſſen wurden, erregte die Totenfeier, welche
die Zigeuner für ihre getöteten Genoſſen veranſtalteten, De n Auf
ſehen. Bei den L wurde ein großes Feuer angezündet, und es
wurden eine Nacht hindurch Klagelieder geſungen. Später würden die
Leichen vollſtändig neu eingekleidet, in koſtbare Eichenſärge gelegt und
in der Wagenburg der Zigeuner abends zur Beſichtigung aufgebahrt.
Während des Abends und in der Nacht waren die aufgebahrten Leichen
das Ziel vieler Neugieriger. Die Wohlhabenheit der Zigeunergeſelle
e iſt allein daraus erfichtlich, daß die beiden Eichenſärge einen

von 70 000 haben
Ein Friedhof aus der Zeit der Gründung Roms. Eine Totenſtadt, die n die Zeit von 700 v. Chr. zurückgeht, wurde kürzlich bei

Ausgrabungen in der Nähe der Stadt Tropea in Kalabrien gefunden
Man e n einer Tiefe von 128 Meter auf etwa 60 Gräber, die aits
Steinblöcken gefertigt und mit feſtgeſtampfter Erde bedeckt waren. Jn
den Gräbern fand man Terrakottägeſchirr in verſchiedener Größe und

Schwerter, Ringe und Armbänder ſo
wie etwas Gold und Bernſtein baltiſchen Urſprungs. Die Bearbeitung
des Metalls und der Tongeräte läßt auf eine vorgeſchrittene Ziviliſation
der Urbevölkerung Kalabriens ſchließen, die man als die Bruttier die
alten Bewohner des heutigen Kalabriens anzuſprechen hat. Jm Mittel
punkt der Gräberſtadt wurde ein tiefer Brunnen gefünden Man iſt
ſeht dabei, Nachforſchungen nach der zu dem Kirchhof gehörigen Stadt
anzuſtellen, die man vermutlich im Südweſten zu en at. Die
Bruttter, deren Rame Rebellen bedeutet, ſind ein altitalieniſches Volk,
das aus eingewanderten Griechen und ſabelliſchen Lukanern beſtand
die ſich von ihren Landsleuten unabhängig gemacht hatten und von
dieſen deshalb als „Rebellen“ bezeichnet wurden. Jhre Blütezeit er
reichten die Bruttier im dritten Jahrhundert v. Ehr. als Bundes
genoſſen der Römer Als ſie ſich aber mit Pyrrhus gegen dieſe ver
bündeten, wurden ſie von den Römern n und als ſie ſpäter gar
zu Hannibal hielten, wurden ſie nach deſſen Abzug von Rom unterjocht,
galten nicht mehr als Bundesgenoſſen und wurden für unfähig zum
Waffendienſt erklärt.Es er immer ſchöner Jm Auguſt-Heft der Deutſchen
Steuer Zeitung finden wir die folgende a die der Phantaſie
unſerer Daſeinskontrollenre weite Ausblicke eröffnet Das
Finanzamt einer größeren weſtdeutſchen Stadt hat an die Theater
leitungen ſeines Bezirks das folgende Erſuchen gerichtet Zum Dienſt
gebrauch für die Exmittlungsabteilung des Finanzamtes erſuche ich um

oſtenfreie Kberlaſſung zweier Dauerkarten, welche zum jeder
zeitigen Eintritt der von mir beauftragten Ermittlungsbeamten
in ihr Unternehmen berechtigen. Da für die Kberwachung in ſteuer
licher Hinſicht hauptſächlich die Jnhaber der teuren Plätze in
Frage kommen, bitte ich die Freikarten der Ermittlungsbeamten derart
zu beſtimmen, daß die teuren Plätze un auffällig beobachtet
werden können. Herrlich weit haben wirs gebracht!

Noch iſt es Zeit.
das Verſäumte nachzuholen. Wenn Sie den „Merſeburger Korreſpondent“

(Kebenansgabe „Schafſtädter Zeitung“)

als Poſtabonnent
nur bis Ende Auguſt beſtellt haben, ſo füllen Sie heute noch untenſtehenden
Beſtellzettel aus und werfen ihn unfrankiert in den nächſten Briefkaſten
oder geben ihn einem Poſtboten mit. Nur ſo wird noch eine regelmäßige
Weiterbelieferung in den erſten Tagen des September erfolgen und die
bedeutenden Vorteile, die Jhnen ein Abonnement unſerer Zeitung biete

werden voll ausgenutzt.

ZeitungsBeſtellung.
An das Poſtamt in

Hierdurch beſtelle ich

1 Exemplar „Merſeburger Korreſpo ne
(Nebengusgahe Schafſädten tun

für den Monat Setemer

Nam
Wohnort

Straße u. Hausnummer

Leitung Franz Nößner
Verantkwortlich: Dr. phi. Stegfried Bergund Feuillekon; Kurt Weinhold für Provinz. Lokales Volkswirtſchaft Wemiſchtes und Sport Franz Gomm ür den Anzeige und Reklamete

ſämtlich in e eBerliner Vertretung. Walter Aß in us Berlin Wilmersdoef, Laubacher Str.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umſaßt 8 Seiten.

er für den polttiſchen Leo
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KleinkunſthühneNeues Sgagenhans. H a n di linien

Deutung!Täglich 8 Uhr das große
Auguſt Programm.D. Erſiht Kabarettkünſtl. 5 S

l u Streng wiſſenſchaftlich auf Eharakter
e e e e Bucne e San d e e de rene er, bekannt als der bedeutendſte HandlinienkundigeAngenehmer Ausflug ſt von Montag bis Donnerstag perſönlich

Zrogrammwechſel

hier, Merſeburg, Hotel Sonne 1. Etage. Sprechnach Schkopan Zeit 10-7 Uhr abends Tagesgeſpräch aller Städte
Nicht die übliche Wahrſagerei. Nur wer wirklich

Bergers Gaſthaus, Intereſſe hat, erhält eine wiſſenſchaſtliche Aufklärung
Sonntags nachm. u. abends und Wuning e

leim- Runst- pühne

Im ca K.K.B. Heu Schützenbans R.R.B,
Morgen, Sonntag, 8 Uhr9 im großen Saale im großen Saale

Der glänzende Augugt-Spielplan

ober Pardolla- DuettKünſtler in ſeinem Sketſch

Spiegeleier mit Senat
Oder auch mit Feldsalat,

Kann man immer wieder essen
Katsam ist, nicht 2u vergessen,

Daß zugleich des Flerdes iut
et der Wasche“) Nutzen tut.

S Derstl, das selbsttätige Waschmittel reinigt, dletcht
224 desinſteiert die Wäsche in einmaligem Kurgen,
Nocken und bringt durch Mitbenuteung des täglichen

Nerdfeuers für die Wäsche e e

Dooooronnln Aeldrſer M wen e
nur wenn ſie jetzt gepflanzt

Zu unſerem am Sonntag, den 27. d. M., nachm. 3 Uhr werden. Starkbewurzelte
Pflanzen, Stck. 1,50 Mk.,im „Feldſchlößchen ſtattfindenden empfehll

r Sittungsfest eladen wir Freunde und Bekannte unſeres Verbandes z m m m

Betragene AnzügeAusſchuß.

S Friedensware sehr prei

Wert s0w. auch neue An-
2züge ete. Elnzi. sommsr-

an e We e

e 8 Tage in Merſeburg F

Vom Freitag, den 25. Auguſtis einſchließlich Freitag, den 1. Septembe

(BVerlängerung ausgeſchloſſen)

m Tivoli-Saal und Nehenräume

Max Eigl's Anatomie
aus München

Wiſenſetlich Warnend, velehrend!
Von hervorragenden Univerſitätsprofeſſoren

glänzend begutachtet.
Größtes exiſtierendes Unternehmen dieſer Art

bertrifft an Reichhaltigkeit jedes bisher hier
geweſene ähnliche Unternehmen.

Mehr als tauſend Schaugegenſtände.
icht zu verwechſeln mit ähnlichen Unternehmen

ie durch marktſchreieriſche Reklame das Publi
um täuſchen. Die Präparate ſtammen größtenteil

us der Kunſtanſtalt des berühmten Anatomen
Paul Zeiller an der Univerſität München

Außerſt reichhaltiges Programm
ſenſchenraſſen, Menſchen Abnormitäten, Ent

ſtehen des Menſchen bis zur Geburt, normal
Anatomie, Eingeweidelehre, Knochen, Muskel

Nerven Syſtem. Krankheiten aller innere
rgane. Kinderkrankheiten, Gewerbekrank

eiten, Lungenkrankheiten, Jrauenkrankheiten
Seſchlechtskrankheiten. Erſte Hilfe bei Unglücks

illen, Lungen, Nieren, Herz-, Magen, Darm
krankheiten, Seburtshilfe, Blinddarmentzündung
und Operation desſelben, Nafenoperation, Kropf

„Eine verhängnisvolle nisvolle Ueberraſchung

5 Auf allgemeinen Wunſch die ſch die urkomiſche Poſſe:Muſik! S Papas Liebling
e mit Walter Chappi.n Der Bergn.

kamlltenhue

ömnn Ware Du noch ment I. lonöelſahrt i in HKaale. (Beth's Geſellſchaſtshaus.
in der

Erletlengvertraecausgtellung

Komm, ehe es zu spät ist.
Die Friedensvertragsaussrellung t wer
längert s Dienstag, len 29. August

VeLWVuuuuuuuuuuiiuuuuiiei
Heute Sonnabend3 große Enſſcheidungs Kämpfe

Reiber gegen Barkowskti.
Parſchau gegen Schulz
Bilkau gegen van Verg.Sehun. ſReilnsr- e

nis wasche u Slecrg
ler Art e Pilli.
Slünger, leipris,

Turnerstr. 3 (a. Bahr. Bhnt.)
bis gonan on r.

zu sonten!
e

d Sonntag nachmittag 4 Uhr ringen
7 2 große EntſcheidungsKämpfePfovel mm Gegſci. Kroge Orte unge Kampf

Miteſſer und Puſteln be Bilkau gegen Reiber.
ſeitigt ſchnell und ſicher S iNot Serſand. Mandelllete van Berg n tet
In einſchläg. Geſchäften zu baben Sonntag abend 8 Uhr unwiderruflich letzter Tag.
Anzüge aller Formen 2 große Entſcheidungs Kämpfe

und Farben, Barkowskti gegen Bilkau.Hoſen, Cutaways, Mäntel Reiber gegen van Berg.
Gummi M. 2e. 2e.,

Nach den Kämpfen Proklamierung der Sieger100 Gehrockanzüge,
(Friedensſtoff) ab 1000 M. und öffentliche PreisVerteilung.

r

Rot Häntel und Renter

werden noch zu billigen Preiſen angefertigt.Schneiderei auch R nter n r gen e Farhgtt

nter enburg parterre
direkt 9 ausgetreten ation nach Profeſſor Dr. Steinach- Wien uſw.
Dielen zu verlegen, liefert Zahlreiche lebensgroße Jiguren.
prompt und preiswert hen Der durchſichtige Menſch. u enEin ſchönes, les Haar erhält man durch Llppelde Aatetnn Gustavlolitz en.

grientaliſche Haarnähr Ereme. Sie verhindert ſofort 2 Auervach t. Vgtl. Rufs vSi jetzt noch in keiner Anatomie gezeigt.

den Ausfall der Haare, beſeitigt Schuppen und Schinnen Außerdem
und fördert den Haarwuchs rapid. Gibt ſchneeweiße Wir übernehmen e Julia Paſtrang

e oder Tierrgeſtene im chemiſchen Laboratorium Naumburg Lasttunren S en eder
Alleinverkauf

Wegen des gemeinnützigen Zweckes geringe
er t ein und en Eintrittspreis. Eintritt 15 Mk. einſchl. SteuerRitter -Drogerie, RenmarktOrogerie. r

D S

Reell, e Wunſch Zahl.
Erleichterung.

Hahn Leipzig, Jos hannisplatz 8
(hinter der Kirche).

Fahrt wird bei Kauf vergütet pol. unS VWohltätigkeitsabendh zum Beſten des Chriſtianen Waiſenhauſes. e
führende Schülerinnen von Alte von BöerGruiſelli e

Eintrittspreis: 10, Mk.Vorveth t bei m T. Sende e
bettwüsche

enorm preiswert, dPerſonen unter 18 Jahren iſt der Zutritt

Verſebuege Eruig erar e legt eigene Fabrikation un e e eS rklärung der in eile egbarenFunke Scherz wen igri Sonnen Manab 8 Uhr
iſh, gr. Ball.

Otto Seym.

vorm. Th. Lücke,

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

Täglich gesffnet v. früh 10 ührt bis abends 10 Uhr

Sonn und Feiertags ab 10 Uhr geöffnet. Kiſſen 175, Lake

e 9 500, Jnlette Ober
e betten 1425, Beſſere Bezüge 1000,-, 1150,

uſw. Laken 575,-, 625,
660,-. Gut leinen Roll
tücher 370.- 425, uſw.
Jnlette, Wäſche und

Lakenſtoffe Handtüche
à weit unter Tagespreis
I WMaſſen Auswahl
Berliner Bett-
wäschefabriken
J Verkauisstelle Halle a. 8
tudung-Wuchererstr. 26

an der Halserstraßs.

HERSEBURE, Hart
Fachmann für wissenschaft-

lich richtige Augengläser

l

Erstes optisches S p e2zi a I- Geschäft am Platze nT S S

Gute Musik
Erstklassige Getränke

Vorzügliche Konditorei
im

Horlserans Orte
Soolbad

ſelgchan, n n.
Cl. freinchchatshrels

Sonntag, den 27. Auguſt, nachmittag 4 Uhr,

grobes Sommerkest

vorm. geh od. nat Dr. Sonr 9gor s geinnstttut gur
Geschlechtsleiden, sex. Schwäche
ſaut u Bolnleld.; Asſl. önonsanne, DonHals Gr. üirichetreso 5 I. P., Tel. 6497.
8prechz. tägl. 10.17 u. -4- 7, aug. ittin, 4. Sohnan,

Sonntags 10 i. Getrennts wWartersume.

e

Künſtliche Zähne, Plomben,
6 Amarbeiten ſchlechtſitender Gebiſſe,

9

Zahnziehen faſt völlig ſchmerzlos,
Kronen und Brückenarbeit

Frau D. Reiniſch, rn doppelſtark, geruchlos,in bieten a
mzüge e n bungen eerteſn 2e. 9 en v

5 s t freu t er Glub.Feine Am y I Diancheſter An tge s lade freundlichſt ein

e e e B. Cermanlg,ochtöpfe, zer rochene Glas un orzellangegenſtände

waſſer und feuerfeſt. Pak. zu Mt. 5.00 haben alle Sportjoppen, Hoſen
Drogerien. Hauptuiederlage d 9 Emanuel, Z r O e Art Sonntag, d. M., von nachm. 3 Uhr ab,

Zartn. le Tänzchen
roße eiſchergaſſe 1.Abteilung: ipen und Stahl, Landwirtschaft, Bergbau, Wärmevwirtschaft, Schon e nein Der Vergnügungsausſchuß.Verkehr, Teztilien, Nahrungemittel, Kommunal- u Geldwirtsehaft, Siedelung, Metallbetten, S

Sozialfürsorge u. a. m. 800000 qm Ausstellungsgelände, 40 000 qm Stahlmatr. Kinderbetten dir. e
bebaute Fläche, 11 grosse Ausstellungshallen, zahlreiche Sonderbauten. an Priv. Kat.582. frei. Eiſen G v i g ra,

möbelfabrik Suhl j. Thür. 9Kndterich, Schachtelhalm, GSeſangvorem een e pickel! Neger eſheneche vie tn tet ich erachten Ausflug nach Trebnitz.
Tageszeitung

S

M äh
J Zeitſchrift fur Politik, Sieram, und Kunſt.

Begründer Friedrich Naumann
Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer,

Sn der Zerſplitterung e Intereſſen
richtungen und parteipolitiſcher Strömungen

ſucht die „Hilfe“
alle zukunftsgläubigen Deutſchen

h zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,
auf nationale und ſoziale Grundlagen geſtellten

n volksſtagtes e wen

Auskunft über ein einfaches,

Ken a ehe er en Gebrüder Lodde, San M Polen Abmarſch 2 Uhr von der Neumarktsbrücke.oft wunderbares Mittel.für lehens-, Wirtschattz Aktien Geſellſchaft, Leipzig, Ranſtädter Steinweg 40.
nd dJodenreiom. Annahnne: 8-4 Uhr, Sonnabends 282 Uhr Hannover P86 Schließf. 1060160 e
en Beiblattern Land S auch Marſchnerſtraße 4.

m. den Bei
u. Hauswirtſchaft Ge vertilgt unter Garantie ſamt Brut 31v Sofort und Niſſen Kopf, Kleider u. Filz Sofort

h hundheitswarte- Jugend

2 Panpola

e

Vierteliahres
preis 50 Mk,

Probeheft warte Der Sonntag chkoſtenfrei. bei Menſch u. Tierh Frauenzeitung und tä e Se e Da zen er Dir Deente eurenliches Unterhaltungsbla

Monatl. nur 25 Mk. rVerkauf nur bei: r ö 838882 8 0KRitterOrogerie Werner Mahlfeld.. Terpentinoelmare in Hofen mit Banderole
Berlin NW. 6.
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Forderungen der Gewerk
Der authentiſche Text.

Gegenüber den phantaſtiſchen und vielfach unzutreffenden Berichten,
die über die ſogenannten Forderungen der Gewerkſchaften verbreitet
werden, erfahren die P. P. N. an zuſtändiger Stelle, daß die Spitzen
verbände der Arbeiter und Angeſtelltenorganiſationen kein feſtum
riſſenes und formuliertes Programm aufgeſtellt, ſondern ihr Be
mühen darauf gerichtet haben, zuerſt mit dem Wirtſchaftsminiſterium
und dann mit der Geſamtregierung die Maßnahmen zu erörtern, die
ſofort vielfach auf dem Verwaltungswege durchführbar ſind und
eine raſche Hilfe zu bringen geeignet erſcheinen. Jn der geſtrigen
Beſprechung mit der Reichsregierung würden von den Vertretern
der verſchiedenen Spitzenverbände in der Hauptſache die folgenden
Mittel gegen die Teuerung angeregt oder vorgeſchlagen:

J. Maßnahmen auf dem Gebiet der Wirtſchaſts, Finanz-
und Währungspolitik.

1. Einſchränkung der Einfuhr auf das geringſt möglichſte Maß,
insbeſondere Unterbindung der Einfuhr von Luxusartikeln durch Ein
fuhrverbot oder ſchärfere Anſpannung der Einfuhrzölle. Als Luxus
artikel werden unter anderem dabei genannt: Sigarren, Zigaretten,
Tabake, Bier, Tee, Schokolade, Pelze und Seide. Wieweit auch
auch Kaffee darunter fallen ſoll, bedarf beſonderer Erwägungen.

e der Ausfuhrabgaben. Bei längerer Dauer des gegen
wärtigen Zuſtandes Nachprüfung aller Tarifpoſitionen auf die Mög
lichkeit einer beſonderen Heraushebung über die allgemeinen Tarif
ſätße. Die Regierung hat bekanntlich bereits eine Erhöhung der
Ausfuhrabgaben im mäßigen Umfange vorgeſchlagen. Die Gewerk
ſchaften wünſchen eine beſondere Nachprüfung, um eine weitere Er
ar der Ausfuhrabgaben für beſonders tragfähige Poſitionen durch
zuführen.

3. Kontrolle des Deviſenhandels mit dem Ziele, daß nur der
jenige ausländiſche Deviſen erhält, der ſie lediglich für den Handels
verkehr mit dem Ausland braucht. Verbot der Deviſenſpekulation und
Beſchlägnahme aller darin exzielten Umſätze.

Vorbereitung der notwendigen Maßnahmen zur Auflegung einer
inneren Goldanleihe unter Heranziehung der Sachwerte zur Deckung

e bind damit Vorb
Jn Verbindung damit Vorbereitungen für eine Fixierung der

deutſchen Währung.
6. Raſchere Einziehung der Einkommenſtener. Die hier vorge

brachken Vorſchläge der Gewerkſchaften ſcheinen durch die letzten Re

n bereits verwirklicht. Einer weiteren Anregung,
ie Umſatzſteuer nach dem Geſichtspunkte des allgemeinen Verbrauchs

und des Luxusverbrauches zu ſtaffeln, ſtehen erhebliche techniſche
Schwierigkeiten entgegen.

Um der Krebitnot zu ſteuern, unter der die Landwirkſchaft und
ſogar die landwirtfchaftlichen. Großbetriebe leiden, regten die Gewerk
ſchaften Kreditmaßnahmen an, nicht auf Koſten, aber doch
unter Garantie der Reichsregierung, um der Landwirtſchaft die ubtigen
Gelder zur Durchführung einer intenſiven Wirtſchaft im Kreditwege
zur Verfügung t ſtellen. Vielleicht könnten dazu der Kreditfonds
der Kaliwirtſchaftsſtelle oder ähnliche Gelder Verwendung finden.

II. Junerpolitiſche und wirtſchaftliche Maßnahmen
1. Maßnahmen zur hinreichenden Verſorgungzder Bevölkerung mitKartoffeln. Schärfſte Uberwachung des Vieh gdett und Scherbertes

Dabei wurde auch angeregt, endlich mit dem Brauch zu brechen, daß die
Hroviſionen der Viehhändler nach dem Preis berechnet wird, wodurch
ren unmittelbar an der Preisſteigerung intereſſiert

erden.
2. Verbot der Herſtellung von Trinkbranntwein, eventuell Ver

wendung von Kartoffeln, Getreide, Mais, Reis und ſonſtigen zur
menſchlichen Ernährung geeigneten Produkten zur Herſtellung von
Branntwein. Hierbei wurde auch ein vollſtändiges Alkoholverbot in
Anregung gebracht.

Einſchränkung der Bierbrauerei. Verbot der Herſtellung von
An it mehr als 8 Prozent Stammwürze. Strengſtes Verbot der

ndung von Zuckerrüben zur Bierbrauere i
4. Wiedereinführung der öffentlichen Bewirtſchaftung des Zuckers.

Verbot der Verwendung von Zucker zur Herſtellung von Konſitüren,
Likören, Schnaps, Schaum und Obſtwein, Einſchränkung des Zucker
verbrauchs bei der Herſtellung von ſonſtigen Luxusſüßigkeiten und

Merſehurger Wochenchronik.

26. Auguſt. e
Der neue Regierungspräſident. Schickſalsgemeinſchgft.

Ein Unglück kommt ſelten allein.
Jn dieſer Woche hat der neue Regiexungspräſident ſein Amt

aufträgsweiſe übernommen. „Ein Arbeiter!“ ſchallt's von der einen
Seite voll Stolz, „ein Arbeiter!“ tönt's von der andern zweifelnd,
abwartend, kritiſch Jn der mehr als hundertjährigen Geſchichte der
hieſigen Regierung wird ein neues Blatt aufgeſchlagen. Was wird
darauf verzeichnet werden Wer den neuen Leiter unſerer Regierung
kennt, ſchäßt ihn als klugen, fleißigen, durchaus ſachlich denkenden
Mann, der ſich als Parlamentarier und Landrat ſchweren Aufgaben

gewachſen gezeigt hat. Vor längerer Zeit ſagte uns ein erfahrener,
hoher Verwältungsbamter der alten Schule von ihm: „Schade, daß
wir ſolche Herren nicht ſchon früher in der Verwaltung hatten.
Warum war das unmöglich? Weil der vierte Stand noch nicht als
gleichberechtigt in den Staat eingegliedert war.
heute an der Arbeiterſchaft derſelbe Vorgang, der ſich nach 1807 mit
dem ſogen. Bürgertum vollzog. Damals ſchrieb der ſpätere General
feldmarſchall Gneifenau: „Welche unendlichen Kräfte ſchlafen im
Schoße einer Nation unentwickelt und unbenußt! Jn der Bruſt von
tauſend und tauſend Menſchen wohnt ein großer Genius, deſſen auf
ſtrebende Flügel ſeine Verhältniſſe lähmen. Während ein Reich in
ſeiner Schwäche und Schmach vergeht, folgt. vielleicht in ſeinem
elendeſten Dorfe ein Cäſar dem Pfluge, und ein Epaminondas nährt.
ſich karg von dem Ertrage der Arbeit ſeiner Hände.“ Damals fragten
Skein und Hardenberg nicht nach dem Stammbaum, dem Titel und
der Bildung ſondern nach den Gaben Konnte ein Mann etwas,
ſo war er brauchbar. So machten ſie die Kräfte des Bürgertums
frei, das dann zum größten Teile Träger der wirtſchaftlichen und
und politiſchen Entwicklung Deutſchlands im 19. Jahrhundert wurde.
Heute verlangt der vierte Stand, was dem dritten vor einem Jahr
hundert gewährt wurde. Gerade das Bürgertum darf Heute nicht
denken wie der Adel nach 1806:. „Es iſt veſſer, es bleibt der Ruhm,
auf dem Ahnenparadebett, durch keine Mesalliance mit dem Genie
von gemeiner Herkunft befleckt, zu verſcheiden als ſich, in Verbindung
mit ihm, zu erhalten.“ Nein, wir wollen leben. Dazu braucht's neue
Kräfte und friſcher Taten aus dem ganzen Volke. Als äußeres
Zeichen des Heranziehens der Arbeiterſchaft zur
Mitarbeit und Mikverantwortung an der Stagats-
verwaltung ſehen wir die Ernennung des neuenPräſidenten an. Er genießt das Vertrauen der Arbeiterſchaft,
möge er ſich die vertrauensvolle Mitarbeit der geſamten Bevölkerung

Wir ſind alle auf einander angewieſen. Wer ſehen will, wie daSchickſal auf der Gemeinſchaft unſeres an e e laſtet, r
gehe in die Wilhelmſtraße und betrachte ſich die Friedens
vertragsausſtellung!. Wer darf vor dieſen erſchütternden
Dokumenkten ſagen: „Was geht das mich an Jch mache in dem
Staate nicht mehr mit, ſondern warte ab.“ Leider muß man häufig
ſolche und ähnliche Worte hören, ſogar von Leuten die von Amts
wegen zu Führern berufen ſind. Weg mit dieſen Mietlingen! Wir
e e e d n Bee ne wir in der Kriſe nicht

eißt es: „Alle Kräfte zuſammengerafft, mit Einigkeir Willen hindurch!“ e n e
t

„Ein Unglück kommt ſelten allein.“
s war Blättermanns Wahlſpruch ſeit dem Tage, wo er auf

dem Standesamt ſich die größte Dummheit ſeines Lebens beſcheinigen
ließ. Seit dem Tage war bei ihm zu Hauſe jeden Dag was los.
Was würde es heute ſein

Freilich hat der „Vorwärts“ recht, daß heute Margarinepreiſe und

Es wiederholt ſich

chaften zur Steuerung der wirt
Backwaren, Begrenzung der Herſtellung von Kunſthonig, Marmelade
und Obſtkonſerben nach Menge und Zuckergehalt. Beibehaltung des
Ausfuhrverbotes für Erzeugniſſe dieſer Art.

5. Verſchärfung der Beſtimmungen über die Exfaſſung der Milch
und der Milchprodukte für die Zwecke der Volksernährung. Da die
wahnſinnige Preisſteigerung der Milch ſtändig auf den Butterpreis
zurückgeführt wird, wurde auch ein gänzliches Verbot der Butter-
herſtellung für den Handel zur Erwägung gegeben. Butter iſt für
die große Maſſe der Verbraucher ſowieſo ein unerſchwinglicher Luxus
artikel geworden und kann auch von den Bemittelten durch Margarine
erſetzt werden. Die Überſchüſſe der Milch könnten dann zu einem
Volksernährungsmittel, wie Käſe, verarbeitet werden.

6. Stärkere Ausmahlung des Brotgetreides
7. Sicherſtellung der Verſorgung der Bevölkerung mit Seeſiſchen.

Beſtrafung derjenigen Seefiſchereiunternehmungen, die mehr als einen
noch feſtzuſetzenden Teilbetrag ihres Fanges an ausländiſchen Märkten
abſetzen, gegebenenfalls durch Beſchlagnahme der Fahrzeuge!

8. Maßnahme gegen den unmäßigen Aufwans Gaſt und
Speiſewirtſchaſten, insbeſondere Wiedereinführung der Beſtimmung,
daß nur zwei Fleiſchgerichte zur Auswahl ſtehen und nur ein ſolches
verabreicht werden darf. Erneute Anweiſung an die Kommunal
behörden, die Lüxusvergnügungsſtätten, Dielen, Bars, Kabaretts und
e Konzertcafés in ſchärfſter Weiſe bis zur Prohibition zu be
ſteuern.

9. Durchgreifende Maßnahmen auf dem Gebiet des Bau und
Wohnungsweſens, insbeſondere nach der Richtung gemeinwirtſchaft
licher Regelung der Bauſtoffwirtſchaft.

10. Verſchärfung der Strafbeſtimmungen gegen den Wucher,
insbeſondere gegen die Zurückhaltung von Waren in gewinnſüchtiger
Abſicht. Angeregt wurde die Gewährung von Prämien oder Be
lohnungen für die Anzeige ſolcher Lager und die Heranziehung von
Laienbeiſitzern und Verbrauchern zu den Wuchergerichten.

11. Für die Arbeitsloſen, die Soziglrentner, die verarmten Klein
rentner, die rentenloſen Erwerbsunfähigen und Empfänger von
Armenunterſtützung ſollen Reich, Länder und Gemeinden beſondere
Einrichtungen treffen. Gedacht iſt etwa an Speiſe- und Wärme-
anſtalten.

Manche dieſer Vorſchläge ſind nicht neu und vielfach auch ſchon von
anderen Kreiſen erhoben worden. Das ändert aber nichts an der Tat
ſache, daß ſie zweckmäßig zu ſein ſcheinen. Jn erſter Linie gilt dies
für die Einſchränkung der Einfuhr von Luxusartikeln bezw. für eine
Erhöhung der Zölle. Auf gewiſſe Luxusartikel könnte ſehr wohl ein
Einfuhrverbot gelegt werden, denn in unſerer Lage dürfte ſich auch
der Reichſte einen übermäßigen Luxus nicht mehr geſtatten. Der
Gedanke der Kontrolle des Deviſenhandels iſt zweifellos gut und
dringend notwendig; aber ſo oft er auch ſchon erörtert worden iſt,
hat noch niemand auch die Gewerkſchaften nicht, Mittel und Wege
zu nennen gewußt, wie dem geheimen Deviſenhandel zu ſteuern wäre.
Wie aus den Worten des Reichskanzlers hervorgeht, ſcheint auch die
Regierung ſie nicht zu kennen. Die Auflegung einer inneren Gold
anleihe wäre ohne Heranziehung der Sachwerkte nicht möglich. Die
Erfaſſung der Sachwerte iſt aber ebenſo oft ſchon abgelehnt worden,
als ſie ventiliert worden iſt. Angeſichts unſerer heutigen Lage aber
iſt eine Neuprüfung dieſes Gedankens nicht ohne weiteres von der
Hand zu weiſen. Auch die Steuerung der Kreditnot der Landwirt
ſchaft iſt, zumal die Anregung dazu von dieſer Seite ausgeht, ein
durchaus zu begrüßender Vorſchlag. Ebenſo verdienen verſchiedene
innerpolitiſche und wirtſchaftspolitiſche Anregungen der Gewerk
ſchaften im höchſten Maße Beachtung, wenn man ſich auch nicht mit
allen wird einverſtanden erklären können. Die Spuren der einſtigen
Zwangswirtſchaft ſchrecken allzu ſehr, als daß man ihrer Wieder
einführung das Wort reden möchte. Wenn auch nur ein Teil dieſer
Vorſchläge von der Regierung durchgeführt wird und die Gewerk
ſchaften gleichzeitig ihrerſeits darauf hinwirken, daß künftig möglichſt
wenig Streiks ſtattfinden, ſo wird ſchon mancherlei gewonnen ſein.

Einſicht des Volkes in einem ernſten Zuſammenhandge ſtehen.

Verhandlungen der Regierung zur Linderung der Notlage.
Berlin, 26. Aug. (Amtlich.) Die ſteigende wirtſchaftliche Not,

die ſich weiteſter Bevölkerungsſchichten bemächtigt hat und ſich in den

Mit dieſer Gewohnheitsfrage in der Seele betrat unſer Freund
die Wohnung ſeiner Frau. Er fand die Treue in der Küche ſitzen,
vor einem rieſigen Korb Fallobſt. Mißtrauiſch blieb er auf der
Schwelle ſtehen. Da war was nicht richtig. Sonſt pflegte ſie ihnmit einem ſcharfen „Na?“ zu begrüßen und in gleich in die gebührende

Verdrießlichkeit zu ſtürzen. Na“, das bedeutete „Biſt du's nun end
lich?“ Nämlich „Ober Wenn ein Mann irgendwie Ober wird,
dann wird es in Wirklichkeit ſeine Frau. Der arme Blättermann
aber iſt immer noch Aktenfaſgikelzuſammenhefteranwärter und müßte
eigentlich ſchon längſt Oberaktenfaſgikelzuſammenhefteranwärter ſein

Aber es gibt keine Gerechtigkeit. Und heute erinnerte ihn Lina nicht
daran Wo blieb denn dieſe tägliche klatſchende Ohrfeige „Na?“
Nun ſaß da dieſe Frau, zu deren Ernährung er ſich vor zehn Jahren
in unbegreiflichem Leichtſinn geſehlich verpflichtet hatte, vor einem
Rieſenkorb Fallobſt. „Blättermann,“ ſagte die beſſere Hälfte gedehnt,
„das haben wir geſchenkt gekriegt. Von Jda.“ Wenn eine Schwägerin
was ſchenkt, traute Blättermann wenig: „Sie ſind wohl ſehr madige“
Die Heißgeliebte überhörte dieſen Zweifel mit ſolcher Deutlichkeit, daß
Blättermann ſich ergeben auf ſeinen Wahlſpruch zurückzog: „Ein
Unglück kommt ſelten allein.“ Wenige Minuten ſpäter fühlte er
Schüſſel und Meſſer in der Hand und ſchälte, ſchälte, ungegeſſen und
ungetrunken, bis in den Abend hinein. Dabei war heute Monats
verſammlung der Ehemaligen. Aber er wußte ja, es gibt keine Ge
rechtigkeit. Und die Frau ſchwieg. Es würde alſo wieder irgend eine
Kataſtrophe geben. Um die zehnte Stunde der Korb war noch
ſehr voll ſagte die Heißgeliebte mit einer beängſtigenden Sanft
heit „Blättermann, ich kriege es nicht ganz raus, ſo in Prozenten,
weißt du. Prozente haben wir in der Schule damals noch nicht ge
habt. Aber ſie werden ſtündlich teurer! Dabei koſten ſie uns nichts!“
„Was denn fragte der Gatte. „Na, die Falläpfel!“ ſagte ſie ſtreng.
Der Geduldige ſchälte weiter und dachte wehmütig, daß er unt dieſe
Stunde bei den Ehemaligen die Weiherede für das neue Tiſchbanner
hatte halten wollen. Er iſt nämlich außer Hauſe ſehr redegewandt.
Statt deſſen mußte er nun eine längere Anſprache ſeiner Frau mit
anhören, die in den Worken gipfelte: „Alſo, weil der Dollar ſteigt,
und weil ſie Sachwerte ſind, werden ſie ſtündlich teurer! Minütlich!
Dabei koſten ſie uns nichts!“ Aber das Schälen war das Schlimmſte
nicht. Am anderen Morgen verließ Blättermann mit der ſtrengen
Weiſung das Haus: „Daß du mir nicht ohne Zucker nach Hauſe
kommſt! Mindeſtens dreißig Pfund! Jch koche Gelee!“

mandierte ſich beim erſen Laden „Halbrechts.“

Sohne„Sehen

h

Sie,“ ſagte ihm ein freundlicher Prinzipal, Hier iſt noch ein tadel-
ch hatte feüher mal

d ſchüchtern. Das
n

liche Anlwort.
billig Alte Ware!“ Blättermann Tannte die Päckcher

n lich jetzt niemand
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hen Notlage.
letzten Tagen durch die weitere ungeheure Entwertung der Mark noch
mehr Zu verſchärfen droht, iſt Gegenſtand ernſteſter Sorge der
Reichsregierung In einer gemeinſamen Beſprechung der be
teiligten Reſſorts des Reiches und Preußens, die geſtern nachmittag
unter dem Vorſitz des Reichskanzlers ſattfand, wurde eine Reihe von
Vorſchlägen geprüft, die auf Linderung dieſer Notlage abſpielen. Es
wurden verſchiedene Maßnahmen ins Auge gefaßt und die zuſtändigen
Reſſorts beauſtragt, ihre Vorſchläge hierzu einem Miniſterrat vor
zulegen, der heute vermitteg unter den Vorſitz des Reichspräſidenten
zuſgmmentreten wird. Für Montag werden die Miniſterpräſtdenten
und die Innenminiſter der Länder zu einer gemeinſamen Beratung mit
der Reichsregierung nach Berlin gebeten werden.

Beſprechungen der Gewerkſchafts- und Parteiführer.
Freitag nachmittag fand eine Beſprechung der Vorſtände des All

gemeinen Deutſchen Gewerkſchafksbundes und der ſozialiſtiſchen Partei
leitungen ſtatt, an der auch der Holländer Fimmen vom internatio
nalen Gewerkſchaftsbund und Tom Shaw von der Zweiten Inter
nationale teilnahmen. Die Gewerkſchaften haben keine Forderungen
gufgeſtellt, ſondern Richtliniten, die eine Anweiſung für die weikere
Verhandlung der dringlichſten Fragen geben ſollen.

Ausnahmetarife für die ſüdderntſchen Länder.

München, 26. Aug. In einer geſtern im Sitzungsſaal der Regierung von Oberbahern abge haltenen Verſammlung, an der Vertreter
der großen Berufsorganiſationen des Handels, der Jnduſtrie, des
Handwerks und des Bauernſtandes teilnahmen, wurde einſtimmig eine
Entſchließung angenommen, die verlangt, daß, um der immer drohender
e geſtaltenden Wirtſchaftsnot des frachtenungünſtig ge
egenen Südens entgegenzu wirken die Verwaltungen er

mächtigt werden, in Notfällen zur Exiſtenzerhaltung von Jnduſtrie,
Landwirtſchaft, Handel und Handwerk im Benehmen mit den zuſtän
digen Landeseiſenbahnräten Ausnahmetarife zu erlaſſen. Der
Grundſatz der Staffelkung müſſe zugunſten der entlegenen Wirtſchafts
gebiete immer durchgreifender ausgebaut werden, ſoweit dies durch die
Entlaſtung der durch die abſolute Frachthöhe ohnehin ſchwer betroffenen
Randgebiete überhaupt möglich wird. Die Lebensnotwendigkeiten des
ſfüd deutſchen Wirtſchaftslebens verlangten insbeſondere beim Kohlen
ausnahmetarif eine durchgreifende weitere Entlaſtung für große
Entfernung. Die Reſolution, der ſich auch Vertreter aus Württemberg
und Baden angeſchloſſen hatten, fordert zum Schluß nachdrücklich, daß
der finanzielle Ausgleich der Reichsbahn nicht nur wie bisher durch
ſtändige Erhöhung, ſondern vor allem durch Hebung der Wirtſchaftlich
keit des Belriebes ſichergeſtellt wird.

Vayern und die wirtſchaftliche Lage.
Nach einem Telegramm aus München hat Miniſterpräſident

Graf Lerchenfeld in einem Schreiben an die Miniſter auf den
Ernſt der wirtſchaftlichen Lage hingewieſen. Jn allernächſter Zeit
ſollen die durch dieſe Lage bedingten Maßnahmen nach vorher
gehender Prüfung im Miniſterialrat zum Gegenſtand einer Ausſprache
zit den Vertretern der Spitzenorganiſationen der Exzenger, des
Handels und der Verbraucher gemacht werden.

Das Anziehen der Kohlenpreiſſe.

Aus Berlin wird uns berichtet:
ie am Donnerstag zuſtande gekommenen Vereinbarungen zwiſchen

Arbeitnehmern und Arbeitgebern im Kohlenbergbau, die erfreulicher
weiſe auch zu der Annghine des Überſchichtenabkommens führten,
werden anf der anderen Seite aber auch eine ſehr weſentliche
Steigernug der Kohlenpreiſe im Gefolge haben. Wie wir
aus induſtriellen Kreiſen erfahren, iſt damit zu rechnen, daß im komm
nenden Monat der Heutner ab Grube inr Durchſchnitt auf 300 Mark
zu ſtehen kommt. Hierzu treten noch die Transportkoſten, die jetzt
ebenfalls erhöht werden, und die Vervienſtſpannen für Klein und
Großhaändler, ſo daß die Kohlen ſich durchſchnittlich guf 400 Mark für
einen Zentner ſtellen werden. In Verbindung mit der Erhöhung
ver Kohlenpreiſe ſteht auch eine Preisſteigerung der Nebenprodukte,

wie Teer, Teersl, Benzol uſw. eDurch das Uberſchichtenabkommen hofft man jedoch, die Einfuhr
von engliſcher Kohle erheblich herabmindern zu können. Jm Januar
hat Deutſchland für 148 Millionen Mark Kohle aus England bezogen
und im Juli war die Einfuhr auf 1 Milliarde 108 000 000 Mark
geſtiegen. Jm erſten Halbjahr 1922 ſind für rund 224 Milliarden
Mark engliſche Kohlen impo Jg rtiert worden.

h e

hatte es Frühjahr 18 immer im Proviankamt gegeben. Seeſand mit
Juckpulver, pflegten die undankbaren Vaterlandsverteidiger zu ſagen.
Aber, wenn man freundlich bedient wird, kauft man alles. Mit
anderthalb Kilo Schnupftabak und einem Pfund Zucker verließ
Blätkermann das Lokal und ging halblinks in den nächſten Laden.
Dort bekam er viel Hakao und ein halbes Pfund. Wie gut, daß es
viele Läden gibt. Auch Kaffeeerſatzpulver iſt nützlich, wenn man es
in Maſſen erhält. Sozuſagen als Rahmenware. Jm vierten Laden
wurde es Blättermann klar Reinlichkeit iſt das halbe Leben. Darum
kaufte er ſechs Pfund Erſatzwaſchbleichmittel „Wäſchetod“ als Zucker
ergänzung. Wie würde ſeine Frau fauchzen! Eine Straße weiter.
Die Sache wurde ſpannend. Auch das Marktnetz war ſchon „ge
ſpannt“ Was würde es in dieſem Laden geben Geſundes Blut
heißt lange leben. Von fünf ſtattlichen Packen Blutreinigungstee
umrahmt lag rund und nett die Zuckertüte. Blättermann zauderte.
Sollte er ſeiner Heißgeliebten Leben auch noch verlängern? Aber
die ſtirbt ja doch nicht, meinte er reſigniert und kaufte

Unermüdlich ſchleppte er ſich weiter. Jm ſechſten Laden harrte
ſeiner eine beſonders freudige UÜberraſchung: die Rahmenware hatte
es im Proviantamt nicht gegeben! „Wir führen mancherlei, wir ſind
ſehr vielſeitig!“ flötete hinter dieſem Ladentiſch eine junge Dame von
gewinnendem Weſen und wiegte lockend das Zuckertütchen vor Blätter
manns ſtieren Augen. „Jch habe hier noch ein Dutzend Goldfiſch
gläſer, alle Ware, recht billig!“ Der Käufer nickte ſtaunend. „Die
Gelegenheit bietet ſich Jhnen nie wieder! Jch laſſe Jhnen ein Dutzend
ab.“ Blättermann war angenehm berührt, als er zahlte: ſein Kilo
gramm Papiergeld war faſt alle. Er war erlbſt. Von dem Reſt
engagierte er ein Dutzend Gaſſenbuben, gab jedem ein Goldfiſchglas
und führte ſeinen Transport nach Hauſe. Mit ſieben Trabanten er
reichte er ſein Heim. Die anderen waren deſerkiert. Aber Blätter-
mann zagte nicht. „Mut in allen Dienſtobliegenheiten,“ ſchrie er
ſeiner Frau entgegen, als ſie ihm die Tür öffnete, ſchob ſie zum
erſtenmal in ſeinem Leben energiſch beiſeite, öffnete die gute Stube
und baute auf: ſieben Goldfiſchgläſer, ſechzehn Tüten Schnupftabak,
vier Pfund Kakaoſchalenerſaßzpulver, alte Ware von 1916, ſieben
Packungen Rübenmehlkaffee, darüber die bunten Wäſchetodkartons.
Für den Blutreinigungstee war auf dem Tiſche kein Platz mehr.
„Den hältſt du ſo lange!“ donnerte der Geſtrenge ſeine Frau an,
fegte das Luthertiſchchen leer und baute das Häuflein Zuckertüten auf.
Hier laſſen wir den Vorhang fallen Man ſoll die Auflockerung
der bürgerlichen Sitten nicht durch aufreizende Schilderungen be
günſtigen, und außerdenr gehört ein beſtimmter Vokabelſchatz nicht in
die Zeitung. Jedenfalls beſchwerten ſich am nächſten Tage ſämtliche
Mieter beim Hauswirt. Der erſchien pflichtgemäß bei Blättermanns
und fragte, als der Hausherr öffnete, nach der beſſeren Hälfte. Aber
der Aktenfaſsikelzuſammenhefteranwärter lächelte überlegen: „Das
Blatt hat ſich gewendet,“ ſagte er ſeinem Hausbeſitzer gewinnend.
„Kommen Sie Herein, ich zeige Jhnen etwas Hochintereſſantes.“ Und
er zeigt ihm ſeine Proviantausſtellung. „Alte Ware! Alte Beſtände!
Sachwerte! Werden ſtündlich teurer!“ rief Blättermann, den das
Zuckererlebnis plötzlich zum Manne gereiſt hatte. „Jch weiß es, Sie
wöllen ſich beſchweren. Sie haben recht, Verehrteſterr Es wird nicht
wieder vorkommen! Soll ich Jhnen was ſchenken Kommen Sie!
Wollen Sie Jhre Wäſche ruinieren? Wollen Sie lange leben
Hier iſt Thee! Wollen Sie ſich den Magen verderben Hier iſt
Kakab! Haben Sie ſrüher mal gergucht? Hier iſt Schnüpffuckpulver.
Alte Ware von 1918. Solide Sache, vor der Revolution. Wollen
Sie Karpfen züchten Hier iſt ein Goldfiſchglas. Aber zu dieſem
Zucker geht es nur über meine Leiche!“

Fluchtartig ver

Falobſt ſchickſt du bis morgen früh meinem
s Geſchenk von Unbekannt. Der Mann hat

rachs und ging ſtolz zum Stammtiſch.
in aber ſeufzte tief Ein Unglück

CEhronos.
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Die Städtevertreter und Finanzminiſter.

Wir haben bereits berichtet, daß die Vertreter der deutſchen
Städte, und zwar der Deutſche Städtetag, der Verband deutſcher
Landkreiſe, der Reichsſtädkebund und die Vertretung der Land
gemeinden bei dem Reichsfinanzminiſter vorſtellig geworden
ſind, um die Finanznot der deutſchen Städte darzulegen. Der
Miniſter war durch die Beſprechungen mit der alliierten Kommiſſion
verhindert, an den Beratungen teilzunehmen, die Staatsſekretär
Zapf leitete. Auch die meiſten Finanzminiſter der deutſchen Bundes
ſtaaten wohnten den Beratungen bei. Von den Vertretern der Städte
wurde betont daß der außergewöhnliche Tiefſtand der Mark die
finanzielle Notlage der Städte ganz beſonders in die Er
ſcheinung treten laſſe. Verhandelt wurde über die neuen Grundlagen
für das Landesſteuergeſetz, insbeſondere die Wiedergewährung eines

kommunglen Zuſchlagsrechtes zur Einkommen-
ſteuer, über eine Erhöhung der Umſatzſteuer um etwa 1 Prozent
mit der ausſchließlichen Zweckbeſtimmung, zur Stärkung der kom
munalen Finanzen zu dienen über die Rücküberführung der Grund
erwerbsſteuer auf Länder, Gemeinden and Gemeindeverbände, und
ſchließlich über die ſofortige Gewährung von Kaſſenvorſchüſſen zur
Erhaltung der Liquidität der Kommunen. Endlich wurde ein größerer
Ausſchuß gewählt, der die einzelnen Vorſchläge beraten ſoll.

Das Reich gibt den Gemeinden Vorſchnß.
Die Beratungen der Kommiſſion haben das Ergebnis gehabt, daß

man beſchloß, den Gemeinden vom Reich einen Vorſchuß
auf die Einkommenſteuer zu gewähren. Die Höhe dieſes Vor
ſchuſſes ſteht allerdings noch nicht feſt.

Jm übrigen war man ſich im Ausſchuß darüber einig, daß es
dem Reiche angeſichts ſeiner Finanzlage außerordentlich ſchwierig ſei,

zur Linderung der finanziellen Not der Gemeinden dasſelbe gilt
auch für die Länder etwas Durchgreifendes zu tun.

Uber den weiteren Verlauf der
Verhandlungen

wird uns von unſerem Vertreter noch berichtet:
Berlin, 26. Ang. (Priv.-Telegr.) Die Verhandlungen zwiſchen

dem Deutſchen Städtetag und dem Reiche dürften noch eine geranme
Zeit in Anſpruch nehmen. Bei den Beratungen haben die Vertreter
der Regierung zugeſagt, daß Zuſchüſſe aus Reichsmitteln entſprechend

den Wünſchen der Gemeinden in Zukunft nicht nur für Beamte und
ſtändige Angeſtellte gegeben werden, ſondern daß die Beihilfe auch auf
bie nicht ſtändig Beſchäftigten ausgedehnt und die jetzt ſchon bezahlten

Sätze für die Beamten und ſtändig Angeſtellten erhöht werden. Das
Reich will ſogar ſeine Stützungsaktion auch auf die Kommunaglarbeiter
ausdehnen, wobei allerdings alle ſtädtiſchen Werke ausgeſchloſſen wer
den. Man iſt weiter bereit, dem alten Wunſch der Städte nach Be
teiligung ander Einkommenſtener ſtattzugeben. Man hat
geplant, den Gemeinden 25 Prozent des Steunerſolls der
Einkommenſtener vom Jahre 1920, alſo etwa ſieben
Milliarden Mark zur Verfügung zu ſtellen. und zwar unter ſtärkerer
Berückſichtigung der Großſtädte. Da das Reich von der zweiprozenti
gen Umſatzſtener keine Abſtriche zugunſten der Städte machen
kaun, iſt weiter der Plan erörtert worden, die Reichsumſatz
ſtener anf 2plaus 1 Prozent zu erhöhen und den Zu
ſchlag ben Städten zur Verfügung zu ſtellen.

Heutſchland.

Giedlungshemmniſſe.

Der Wille einer Regierung, eines Geſetzes, kann noch ſo gut und
aufrichtig ſein er bleibt auf dem Papier ſtehen und kommt nicht
zur Geltung, wenn die ausführenden Organe ihn nicht pflichtgemäß in
die Tat umſetzen. Schon mehrfach haben wir Beiſpiele von Sabotage
Akten durch Kulturamtsvorſteher gegeben. Neuerdings werden von
mehreren Parteibeamten der Deutſchen demokratiſchen Partei über
einſtimmende Beobachtungen mitgeteilt, die ſie in der Praxis gemacht
haben. Kberall, wo die Kulturamtsvorſteher ſiedlungsfreundlich ſind,
wurden die Siedlungsverfahren in verhältnismäßig kurzer Zeit erfolg
reich durchgeführt; überall, wo die Kulturamtsvorſteher mit dem
Siedlungsgeſetz nicht ſympathiſteren, gab es Verzögerungen, Ver
ſchleppnngen, Abweiſungen. Daraus ergibt ſich für die Regierungen
die Pflicht einer ſch ä r

gu

feren Ausleſe und einer peinlichen Sorg

Wiſchtiges vom Cage.
Der amerikaniſche Bergarbeiterſtreik hat in den

weitaus meiſten Bezirken mit einem Vergleich ſein Ende gefunden.
Die Bergarbeiter beziehen die gleichen Löhne wie vor dem Streik. Jm
großen amerikaniſchen Eiſenbahnerſtreik zeigen ſich dagegen noch nicht
die entfernteſten Vergleichsmöglichkeiten.

Die neuen deutſchen Flugerfolge werden von Pariſer
Zeitungen als Erniedrigung für Frankreich“ bewertet! England be
herrſche das Meer, Deutſchland die Luft und Frankreich wiſſe nicht,
wohin es ſich flüchten ſolle. Die ewige Angſt vor der Zukunft iſt auch
eine Frucht der nationaliſtiſchen Haßpolitik Poincares.

Nicht nur im Weſten, ſondern auch im Oſten hat der fürchterliche
Markſturz zu Maſſeneinwanderungen raffgieriger
aus ländiſcher Einkäufer geführt. Jn Danzig ſucht man ſich
wie in Köln dadurch zu ſchützen, daß man die Verkauſsläden nur noch
einige Stunden am Tage vffen hält.

Das Verbot der „Roten Fahne iſt von drei Wochen auf
10 Tage herabgefetzt, nachdem die Redaktion verſichert hat, daß ſie nicht
die Abſicht gehabt habe, die bayeriſche Regierung zu beſchimpfen, und
das es ihr durchaus fern liege, zum Zwecke der Beſchimpfung einzelne
Perſonen anzugreifen. Der Schriftleitung ſei es auch nicht bewußt
geweſen, daß die Veröffentlichung des beanſtandeten Aufrufes des
Exekutivkomitees der kommuniſtiſchen Jnternationale ein Verſtoß gegen
das Geſetz zum Schutze der Republik ſein könne. Gewiß ein kläglicher
Rückzug.

Jn München iſt der diesjährige deutſche Katholikentag unter
ungehenrem Zuſtrom aus allen katholiſchen Gegenden Deutſchlands
zuſammengetreten. Die Tagung war bekanntlich ein Grund für die
Bayeriſche Volkspartei, den Konflikt zwiſchen Bayern und dem Reich
noch vorher zum Abſchluß zu bringen.

Nächſten Dienstag tritt in Berlin die Verfaſſunggebende
Kirchen verſammlung wieder zuſammen, um die evangeliſche
Kirchenverfaſſung in zweiter Leſung zu bergten. Es wird angenommen,
daß die Entſcheidung über das Verfaſſungswerk in drei bis vier Wochen
abgeſchloſſen ſein kann.

W cDer Preisprüfungsgusſchuß für das Umlage-
getreide ſoll baldigſt einberufen werden, um den Preis für daszweite Drittel des Leferungsſolls zu beſtimmen und den für das
erſte Drittel nachzuprüfen.

Die Preſſe m Todesgeſahr.
Wenn alle Preiſe klettern, dürfen natürlich die Druckpapier
fabrikanten nicht fehlen. Und ſo haben ſie eine Erhöhung
der Zeitungspapierpreiſe ab I. September auf 70 pro Kilo
beſchloſſen. Das ſind rund 150 Prozent. Ein Waggon
Zeitungspapier, der im Frieden 2000 gekoſtet hat, wird
dann auf 700 000 v. h. um das 350 ſache höher zu
ſtehen kommen, vorausgeſetzt, daß nicht etwa der Kohlen
preis noch höher wird. Dieſer Papierpreis darf einfach
nicht Wirklichkeit werden, oder die deutſche Preſſe, die große
wie die mittlere und kleine, iſt ſchlechthin erledigt. Gerade in

unſerer jetzigen Lage wäre es eine nicht hoch genug ein
zuſchätzende politiſche und volkswirtſchaftliche Gefahr, wenn
den vielen ſchon eingegangenen Zeitungen noch mehr folgen

würden. Das aber wird nnausbleiblich ſein.
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falt dafür, daß dieſe einflußreichen Stellen, welche die eigentlichen
Träger des Siedlungsweſens ſind, nur mit ſolchen Männern beſetzt
werden, die ſich aufrichtig zum Reichsſiedlungsgeſetz bekennen. All
zuoft iſt jeßzt der Bock zum Gärtner gemacht. Einer dieſer Partei
beamten, der darin beſonders ſchlechte Erfahrungen gemacht hat, hält
es ſogar für nötig, daß angeſichts der vielfach ſchlechten Durchführung
des Siedlungsgeſetzes beſondere Beſchwerdeſtellen bei den zuſtändigen
Miniſterien geſchaffen werden, bei denen Vertreter der Beſchwerde
führer ihre Klagen vorbringen können. Es ſcheint uns eine ver
dienſtvolle Aufgabe der demokratiſchen Abgeordneten, dieſen Ge
danken zur Durchführung zu verhelfen.

h r h

Deutſchnationaler Stimmfang.
Der Geſchäftsbericht des Deutſchnationalen Volksvereins in

Köslin (Pomm plaudert einige hübſche Einzelheiten über den Mit
liederfang aus. So ſind von der Partei 1491 Zentner Kartoffeln zumPreiſe von 15—30 und 1400 Zentner Mehl zum Preiſe von 224

pro Pfund verteilt worden. Jm kommenden Herbſte ſoll eine noch
ausgiebigere Verteilung von Lebensmitteln ſtattfinden. Wenn dieſe
Zugmittel nicht helfen, dann hilft nichts mehr. Es wäre intereſſant,
zu erfahren, ob die pommerſchen Bauern trotz der unaufhörlichen
Klagen der Landwirtſchaft ſich dieſe Preiſe leiſten können, oder ob
die Deutſchnationale Volkspartei ihnen aus der Parteikaſſe den Aus
fall erſetzt, um auf dieſe Weiſe Stimmen zu kaufen. Denn man wird
nicht zu bezweifeln brauchen, daß ſich daraufhin recht viele Leute zur
Deutſchnationalen Volkspartei wenden. Wenn ſie aber bei den kom
menden Wahlen trotz der erhaltenen billigen Lebensmittel nicht deutſch
national wählen, ſo handeln ſie immer noch erheblich anſtändiger als
jene deutſchnationalen Beamten, die trotz ihres Eides auf die Ver
faſſung gegen die Republik und für die Monarchie wühlen.

Vom Jdeal der „echten Preußen“.
Sie nennen ſich in der Regel „deutſchnational“, auch wohl Von

völkiſch“, ſingen bei jeder unpaſſenden Gelegenheit das Deutſchland ied
des groß deutſchen Demokraten Hoffmann von Fallersleben und begreifen
noch heute nicht, welch ein Verbrechen an der deutſchen Nation und ihrer
Einheit noch in letzter Stunde verhütet worden iſt, als man den letzten
Kaiſer von dem Vorhaben abbrachte, nur als Kaiſer abzudanken, aber
König von Preußen zu bleiben. Auch die Kappiſten ſpielten mit dem
Plan der Begründung eines oſtelbiſchen Preußenſtaates, als ſie ihre
Pläne der Aufrichtung ihrer Herrſchaft im Reiche als geſcheitert er
kannten. Jn dem Reichstagsausſchuß, der das Ausführungsgeſetz zum
Artikel 18 der Verfaſſung beriet, hatte ein Abgeordneter wieder einmal
die preußiſchen und anderen Partikulariſten auf das Wort des Freiherrn
vom Stein hingewieſen: Jch kenne nur ein Vaterland, und das heißt
Deutſchland! Einer der bekannteſten und wegen der Gradheit ſeines
Weſens auch außerhalb ſeiner Partei ſonſt ſehr geachteter Führer der
deutſch nationalen Reichstagsfraktion antwortete: „Mein Vaterland
heißt Preußen.“ An dieſes Bekenntnis müßten wir denken, als wir

in dieſen Tagen die folgenden Ausführungen in der Zeitſchrift
„Preußenbund“ des bekannten gleichnamigen Bundes der echten Preußen
laſen: „Eine Angliederung Deutſchöſterreichs an das Rei
müſſen wir ablehnen Sie kann und würde nur großdeutſchen un
unitariſchen Belangen dienen. Einem Wiederaufſtieg Preußens wäre
ein Anſchluß DeutſchOſterreichs nur hinderlich. Es muß einmal in
aller Hffentlichkeit geſagt werden, daß es viele Tauſende treuer Preußen
gibt, die von einem Anſchluß Hſterreichs durchaus nichts wiſſen wollen,
die in dieſem Anſchluß nur eine Erneuerung des Leidensweges ſehen,
den Preußen ſeit den Tagen Caprivis bis zum Herbſt 1918 gegangen
iſt. In der Tat! Wahrhaft „Deutſchnational“ ſind ſie, dieſe
echten Preußen!

r

Her Danziger Oberkommiſſar entſcheidet gegen Polen.
Danzig, 25. Aug. Der Oberkommiſſar des Völkerbundes,

Haking, hat die Frage, ob Polen das Recht hat, ausländiſche
Flotken in den Danziger Gewäſſern zu begrüßen, durch
eine Entſcheidung geklärt, die in den deutſchen Kreiſen Danzigs die
größte Befriedigung findet. Hakings Exklärung lautet:

Jch entſcheide:
1. daß die Zuſtändigkeit des diplomatiſchen Vertreters der Republik

Polen, der in Danzig ſeinen Amtsſitz hat, begrenzt iſt durch den
Jnhalt des Artikels I der Konvention vom 9. November 1920 und
daß kein anderer Artikel, weder des Verbandes, des Völkerbundes
oder der Konvention, ihm irgendwelche weiteren Amtsbefugniſſe
geben. (Der Artikel 1 der Konvention beſagt, daß der polniſche Ver
treter in Danzig nur die Vermittelung zwiſchen der polniſchen Regie
rung und der Freien Stadt zu führen hat.)

2. Daß die polniſche Regierung nicht das Recht hat, weder durch den
diplomatiſchen Vertreter in Danzig oder auf irgend einem anderen
Wege eine fremde Flotte, welche die Freie Stadt beſucht offiziell im
Danziger Gewäſſer oder auf Danziger Grund und Boden, zu be
grüßen.

3. Daß, wenn die polniſche Regierung den Wunſch hat, eine fremde
Flotte im Danziger Gewäſſer oder auf Danziger Grund und Boden
zu begrüßen, ſie an die Danziger Regierung in dieſer Hinſicht her
antreten ſoll, nicht auf Grund eines polniſchen Rechtes, ſondern

auf Grund eines polniſchen Geſuches.
S

Auch im übrigen Deutſchland wird man die obige Entſcheidung des
Danziger Oberkommiſſars mit Genugtuung begrüßen. Sie iſt eine
der ſeltenen Fälle objektiver Haltung ausländiſcher Beamten auf
deutſchem Boden. Jn vollkommener Verkennung der Tatſachen hatte
die polniſche Preſſe die Lage ſo daxzuſtellen verſucht, als ob nicht der
Senat es wäre, der ſich über das Verhalten des polniſchen Vertreters
zu beklagen hätte, ſondern als ob Polen ſich über „dauernde Vertrags
brüche“ des Danziger Senats entrüſten müſſe. Haking hat hier Ord
nung geſchafft.

c eAuf Koltenhanuſen,
Original Roman von E. Krickeberg.

1. Sortſesung. Nachdruck verboten.„Haſt da dir überlegt, was du redeſt?“
„Ganuz genan, in langen, ſchlafloſen Nächten.“
Sie dabei an deinen Großvater gedacht, an deine Herkunft

amilie
„Nein, Großmama, denn ich habe keine Wmilie! Die Leute die

dich nach Großbaters Tode ſo ſchnöde im Stich gelaſſen, dich ver
leugnet und verleumdet haben, gehen mich nichts an. Jhnen tue ich
weder etwas zuliebe, noch zuleide.“
Das ſollſt du auch nicht! Nicht um ihret, ſondern um deinet
willen ſollſt du etwas unterlaſſen, was dich herabſetzt. Deine Her
kunft bleibt beſtehen, ob jene Leute ſie anerkennen wollen oder nicht.

„Sei ruhig, Großmama, ich werde ganz gewiß nichts kun, was
mich herabſetzt.“

Wie nennſt du das, wenn du in eine dienende Stellung gehſt?“Settaliſa hatte jetzt, wie die Großmama, ein erregtes Geſicht, und
eine ſteile, finſtere Falte war zwiſchen ihren Augenbrauen eingegraben,
aber nun huſchte ein Lächeln über ihre Züge.

„Großmama, liebe, bedenke doch, wir dienen ja alle auf dieſe oder
jene Weiſe: der Onkel Clemens dient ſeinem Gott und ſeiner Ge
mneinde, der Miniſter ſeinem König, der Kutſcher ſeinem Herrn die
Hofdame der Prinzeſſin und die Köchin der Hausfrau Du, liebe

Großmamag, dienſt deinen Erinnerungen das werde ich ſpäter
jedenfalls auch einmal tun, jetzt habe ich noch keine Erinnerungen,
denen nachzuhängen lohnt. Wenn dir das beſſer klingt, können
wir ja ſagen, ich nehme in einer Standesherrſchaft einen Platz als
Hofdame an. Zur erſten beſten werde ich nicht gehen, ſei verſichert.

Die Großmutter antwortete ihr nicht. Haſtig wandte ſie ſich
Clemens zu: Was ſagen Sie nun? Heißen Sie das auch gut? Siehaben ſehr weiſe bisher geſchwiegen.“ S

Er betrachtete das junge Mädchen bekümmert. „Du weißt nicht,
was du dir vornimmſt, Jettaliſa. Es iſt keine leichte Sache.“

„Doch, Onkel Clemens, ich weiß es. Jch kann es mir wohl denken,
daß es für mich, die ich unter Großmamas und deiner treuen Fürſorge
r wohl behütet und ſonnig aufgewachſen bin, ſehr ſchwer ſein wird,
remden Leuten zu dienen aber es iſt der einzige Weg, mich mit dem
Leben, wie es iſt, bekannt zu machen. Jch habe keine ausgeſprochene
Neigung zu irgendeinem Beruf und kein Talent, was unwiderſtehlich
r Enkfaltung drängt. Jch kenne keine Beſchäftigung, zu der es mich
eſonders hinzöge, wie kann ich da über meine Zukunft entſcheiden

Wenn ich nur erſt einmal auf mich ſelber geſtellt ſein werde und meine
Ligenen Neigungen und Abneigungen überhaupt erſt kennen gelernt
habe, werde ich wiſſen, was gut und richtig für mich iſt,“ und mit
einem verſöhnenden Lächeln zur Großmama: Vielleicht finde- ich den
Sängerinnenberuf doch noch für mich geeignet, ſobald ich mich nicht
mehr vor der Welt fürchte. Das Gänze ſoll ja doch nur ein Durch

gangsſtadium ſein.“
Clemens wendete ſich an die Gräfin Jch meine das klingt doch

ſehr verſtändig, und wenn Jettaliſa ihr Heil von dem Verſuch er
waärtet, ſo ſollten Sie ihr nicht im Wege ſein.“

Es klang wirklich ganz vernünftig, und keiner war für eine klare,
prakttſche Lebensluſt empfänglicher als Großmama. Sie beträchtete
die Enkelin, als ob ſie ſie das erſtemal ſähe. Wo hatte denn das

alles in dem ſtillen gelaſſenen Mädchen geſteckt, was da plötzlich mit
ſo viel überlegter Sicherheit zum Vorſchein kam? Und Großmama
merkt, das iſt doch Blut von ihrem Blut. Genau ſo energiſch würde

ſie in der gleichen Lage ihre Sache geführt haben, und ſie kann es
nicht hindern, daß die Auflehnung der Enkelin ihr Achtung und
Sympathie einflößte.

„Liebe einzige Großmama,“ bät Eliſabeth, „laß mich mit meinen
24 Jahren doch einmal für mich ſelber einſtehen!“ e

Da ſeufzte die Gräfin ſchwer. Sie ſah ſchreckliche Dinge voraus,
aber Jettaliſa war wirklich nicht mehr in dem Alter, daß man ſie
gängeln konnte wie ein unmündiges Kind.

Und ſo gab ſie nach Tagen der Überlegung widerwillig ihre Ein
e de der Bedingung, daß Jettaliſa nicht unter ihrem wahren
Namen die Stellung antreten würde.

Das erſchien Jettaliſa unredlich und widerſtrebte ihr, aber im
Hinblick auf Großmamas heikle Stellung willigte ſie endlich ein. Es
machte ſich leicht! Sie brauchte zum Antritt ihres Amtes nur eine
polizeiliche Abmeldung. Die ſchreibt man ſelber, und als ſie ſie dem
Gemeindeſchulzen zum Abſtempeln vorlegte, verwickelte ſie den alten,
guten Bekannten in ein lebhaftes Schwäßchen. Er achtete nicht weiter
darauf, daß aus der Baroneſſe Henriette Eliſabeth von Schmitter
eine ſchlichte Eliſabeth Schmitter geworden war, und als er es ſpäter
auf dem zurückbehaltenen Schein entdeckte, nickte er verſtändnisinnig.
Wahrſcheinlich wollten die Herrſchaften reiſen und von keinem Zwang
beläſtigt werden.

Jna Betula war ein hochbegabtes, blendend ſchönes, aber auch
ſehr eigenwilliges und brennend ehrgeiziges Kind geweſen, und ſchon
als ſie im Alter von zwölf Jahren ſtand, erklärte der etwas draſtiſche
Onkel Philipp „Entweder ſie wird einmal eine Prinzeſſin, oder ſie
geht vor die Hunde.“

Jhr Vater, der biedere, durch ſchlechte Vermögensverhältniſſe be
drückte und durch eine pedantiſche Gelehrſamkeit an jedem inneren
und äußeren Aufſchwung gehinderte Mathematikprofeſſor Friedrich
Betula, hatte dieſer einzigen Tochter gegenüber oft das ratloſe
Empfinden einer Hühnermutter, deren Entenküken luſtig auf dem
Waſſer ſchwimmen, während ihre erdenſchweren Füße an das Ufer
gebannt ſind. Wie kam dieſes ſchillernde, vor Lebensluſt und kraft
förmlich ſprühende Weſen in die bedachtſame, wohldiſziplinierte Familie
Betula Wie ſollte er ſich den würdigen Vorfahren gegenüber dafür
perantworten, daß ſein Kind, das letzte Glied des ehrenwerten Ge
ſchlechts, ſo völlig aus der Art geſchlagen war e

Erx, Friedrich Betulg ſelber, war der letzte männliche Vertreter
einer ſtolzen Reihe von Schuldynaſten geweſen, die alleſamt mit Haut

Und Haaren dem Humanismus zugeſchworen waren, ſeitdem der Ur
ahne im ſechzehnten Jahrhundert aus ſeinem ſchlichten deutſchen Namen
Birkner ein lateiniſches Betula gemacht hatte. An dem Vater lag
es wirklich nicht, daß ſeine Tochter der alten ÜUberlieferung untreu
wurde. Er hätte ſie gern den Vorfahren zu Ehren in humaniſtiſcher
Gelehrſamkeit aufgezogen, aber dem trockenen Buchwiſſen gegenüber
verſagte die Begabung Jnas. Sie ſchwatzte bereits engliſch und
franzöſiſch wie Waſſer, als ſie noch immer nicht die lateiniſchen Genus
regeln erfaßt hatte. Da gab er ſeufzend das vergebene Bemühen auf.

Bei ſeiner Frau fand Friedrich Betulg nur geringes Verſtändnis
für ſeine Angſte, jg, wenn man es richtig beſah, war ſie ſelber nicht
von der Art wie ſie den Betulas angemeſſen ſchien ein wenig zu
laut, zu lebensfriſch und unmittelbar zu gefühlvoll und zu praktiſch

idegliſtiſch. Wie war er eigentlich zu dieſer Frau gekommen Von
ihr ſtammte das fremde Blut in dem Kinde, und ſie nährte es, anſtatt
es zu unterdrücken. Zu der düſteren Prophezeiung des Onkels Philipp
lachte ſie nur, ſie kannte ihre Jng beſſer. Daß ſie einmal Prinzeſſin
werden könnte war ſchon möglich, aber zugrunde gehen, ein Menſ
n e e Lebenskraft und ſo reichen Fähigkeiten wie Jna

lächerlich!
Der Onkel erlebte es gerade noch, daß ſeine Nichte, die hoch

gefeierte Heroine des Herzoglich Wildburg-Klauſenthalſchen Hof
kheaters, unter dem Namen einer Baroneſſe Birkwald, der bald die
Standeserhöhung zur Gräfin folgte, die morganatiſche Gemahlin des
verwitweten regierenden Sereniſſimus wurde, und die Sage ging,
daß Philipp Betula noch im Sarge verwundert darüber den Kopf
geſchüttelt habe.

Herzog Wilhelm Friedrich III. von Wildburg Klauſenthal
hatte ſeine erſte Ehe aus reinen Standesintereſſen geſchloſſen. Sie
war froſtig und förmlich geweſen und hatte ihren Zweck erfüllt, als
der Thronerbe geboren und noch durch zwei andere Prinzen der
Fortbeſtand der herzoglichen Dynaſtie geſichert war. Das hohe Paar
hatte bereits jahrelang getrennt gelebt, als die Herzogin plötzlich einerLungenentzündung erlag. Damals liebte der Fürſt ſeine ſchöne Hof

ſchauſpielerin bereits, ohne daß es ihm gelungen war, ihr näher-
zutreten. Denn Jna Betula beſaß den ſteifnackigen Stolz der alten
Patrizierfamilie und der eigenen edlen Raſſe. Das hatte dem Fürſten
die hohe Achtung vor jhr eingeflößt, daß er ſie würdig hielt, den
Platz ſeiner Gemahlin einzunehmen, ſeiner Familie und dem Miniſte
rium zum Trotz.

Sein Ehebund war ſo voll harmoniſchen Glücks geweſen, daß er
ſich mit dem Gedanken der Abdankung getragen hatte um ganz der

Gemahlin leben zu können, als ſein jäher Tod, ein Sturz mit dem
Pferde, ihn hinwegraffte. Darum waren alle Verhältniſſe noch un
geordnet, als er ſo plötzlich verſchied. Kein Teſtament ſicherte die
Zukunft ſeiner jungen Gemahlin. Sie beſaß nichts als eine ihr
ſchon als Hofſchauſpielerin für zeitlebens zugeſicherte auskömmliche
Leibrente und das „Schlößchen“, das ihr der geſchenkt hatte,
damit ſie abſeits in ſtiller Behaglichkeit der Geburt ihres Töchter
chens entgegenſehen konnte. Das und die hunderttauſend Mark, die
der Fürſt ſeinem Kinde bei deſſen Taufe als erſtmalige Gabe über
wieſen hatte, konnte man ihr nicht nehmen, als man nach dem Tode
des Hexrzogs in widriger Haſt daran ging, mit der „Schauſpielerinnen
epiſode“ am Hofe von Wildburg-Klauſenthal aufzuräumen.

Sie machte es ihnen nicht ſchwer. Sie war viel zu ſtolz, um zu
bitten, wo ſie hätte fordern dürfen. Und ſie nahm auch die Hilfe nicht
an, die ihr Prinz Georg Wilhelm anbot, der jüngſte Bruder ihres
Gemahls und das einzige Mitglied der fürſtlichen Familie, das ſich
zu ihr bekannte.

(Fortſetzung folgt.
e

Der Name „Heitmann“
J und die Schutzmarke Fuchskopf im Stern“ ſind allen praktiſchen
I Hausfrauen als Kennzeichen der beſten Farben zum Selbſtfärben

S

von Kleidern, Bluſen, Gardinen, Strümpfen uſw. längſt bekannt.
J Erhältlich bei Gotthardt-Drogerie, Hermann Emanuel, Merſeburg,

ZentralD
e S

e, R. Kupper, Merſeburg.
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Provinz und Nachbarländer.
Tſchechoſlowakiſche Aufkäufer überſchwemmen Sachſen

Klingenthal, 22. Aug. Wegen der überhandnehmenden Kber
ſchwemmung Sachſens durch tſchechoſlowakiſche Einkäufer erließ das Ge
werkſchaftskärtell Klingenthal eine e u elere in der die Arbeiter
8 ſchärfer Kberwachung der Kaufleute aufgefordert werden, die ihre
Baren, beſonders Dextillen in großen Poſten direkt oder auf Umwegen

an die Aufkäufer abgeben. Die Kaufleute werden wegen der hohen Ex
regung der Arbeiterſchaft gewarnt, dieſe ſchmutzige Handlungsweſſeſotiufahren

Selbſthilfe der ſächſiſchen Arbeiter gegen die ausländiſchen Aufkäufer.
Der „L.-A.“ erfährt aus Dresden, daß in Seifhennersdorf an der

a re Grenze die Arbeiter zur Selbſthilfe gegen den Aus
verkauf gegriffen haben und ſämtliche Grenzen außer der Zollſtraße

abgeſperrt haben. e
Mitteldentſcher Handwerkertag in Weimar.

Weimar 21. Aug. Auf dem Mitteldeutſchen Handwerkertag,
der am 2. und 3. September in Weimar abgehalten werden ſoll wird
vom Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammertag Dr. Schild über
„Das Handwerk im deutſchen Staat, Wirtſchaft und Recht“ und vom
Mitteldeutſchen Handwerkerbund Dr. Vogeler über „Das Handwerk
als Erzieher des Nachwuchſes“ ſprechen. Nachmittags findet ein Feſtzug

des Thüringer Handwerks ſtatt, der durch zahlreiche Wagen und Ab
ordnungen ein farbenprächtiges, ſehenswertes Bild geben wird. Das

Deutſche Nativnaltheater hat ſich bereit erklärt, eine Feſtvorſtellung
„Der Freiſchütz“ zu geben. Der Montag vormittag iſt der ernſten
Arbeit der fachlichen, wirtſchaftlichen und wirtſchaftspolitiſchen Organi
ſationen gewidmet.

Neue Bezirksgruppen des Reichsverbandes für die Elektrizitätsabnehmer.
Der Landesverband Sachſen Anhalt des Reichsverbandes der Elek

trigzitäthabnehmer (Rea, e. V Sitz Halle a. S.) e je eine Be
irksgruppe Halberſtadt für die Uberlandzentralen Derenburg, Oſtharz,
lankenburg und eine Bezirksgruppe Magdeburg für die Kberland

zentraken Salzwedel, Gardelegen, Weferlingen und Börde ins Leben zu
rufen. Zu dieſem Zweck werden am Sonnabend den 26. Auguſt, vorm.
11 Uhr in Halberſtadt, Halberſtädter Hof und am 25. Auguſt, vor
mittegs 11 Uhr im Frankezimmer der Handelskammer zu Magdeburg
Verſaminlungen abgehalten, zu denen außer den Mitgliedern des Reg
auch andere Intereſſenten, beſonders Gemeinden und Großabnehmer ein
geladen ſind. Der Vorſitzende des Landesverbandes Oberbürgermeiſter
Gothe, Bernburg, wird über die Organiſation der Strompreiſe ſprechen.

Gerichtsverhandlungen.

Gchöſfengericht Merſeburg.

Der Klempnerlehrling Otto L. aus Schafſtädt hatte im April
1920 in Neu Röſſen einem unbekannten Eigentümer eine Serbiette
und in Merſeburg einem Geiſtlichen mehrere Flaſchen Wein geſtohlen.

Mit Rückſicht auf die Jugend erkannte das Gericht auf eine Geldſtrafe
von 50 A oder 2 Tagen Gefängnis

Der noch jugendliche Arbeiter Otto P. aus Merſeburg hatte
am 30. April 1922 dem Kaufmann Oskar Zimmermann hierſelbſt
eine Brieftaſche mit 1000 A geſtohlen. Die geſtohlenen Gegen
ſtände waren ihm ſeinerzeit ſofort wieder gbgenommen worden. Seine

Strafe wurde auf 500 ev. 10 Tage Gefängnis feſtgeſeht.
Der frühere Kaſſengehilfe Willi R. aus Merſeburg hatte im

Mai 1930 dem Klempnerſehrling Köhler ein Fahrrad ent-
wendet, das der Kaufmannslehrling Erich K. aus Merſeburg,
obwohl er den unrechtmäßigen Erwerb wußte, kaufte, weshalb er
wegen Hehlerei angeklagt war. Es wurde Verkagung und Vorladung

von Zeugen zum nächſten Termin beſchloſſen.
Der Fleiſchermeiſter Otto H. aus Körbisdorf ſtand unter

der Anklage, am 6. April 1922 durch Fahrläſſtgkeit die Körperverleßung
des Landwirts Karl Schimpf aus Geuſa verurſacht zu haben. Es
erfolgte Freiſprechung, da das Gericht der Anſicht war, daß
der Verletzte an dem Zuſammenſtoß nicht ganz ſchuldlos ſei.

Der noch jugendliche Geſchirrführer Max F. aus Merſeburg
hatte am 26. April 1922 Gußeiſen im Werte von 8300 K der Grube
im Beuna entwendet. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von
200 X oder 2 Tagen Gefängnis

Der Arbeiter Anton H. aus Stein ach war angeklagt, am
31. Mai 1922 in Körbisdorf ſeinem Arbeitskollegen Otto Hertel aus
deſſen verſchloſſenem Spinde 100 geſtohlen zu haben. Da der
rn heute ohne Entſchuldigung fehlte, beſchloß das Gericht ſeine

orführung
Ankrag auf gerichtliche Entſcheibung gegen polizeiliche Straf

verfügungen
hatten geſtellt:

I. der Kaufmann Wilhelm G.,
2. der Kaufmann Otto D.,

beide aus Merſeburg, die beſchuldigt waren, an einzelnen Straßen
reinigungstagen die Straßen vor ihren Grundſtücken nicht ordnungs

gemäß gereinigt zu haben. G. wurde freigeſprochen, da er nachweiſen
konnte, daß die Straße an dem betr. Tage gereinigt worden war.
Jm Falle D. erfolgte Vertagung zwecks Vorladung von Zeugen zum
nächſten Termin

Einſpruch gegen amtsrichterliche Strafbefehle
hatte erhoben:

L die Frau Linda M. aus Leipzig die im März 1922 in
Oberbeung ein ihr von der Schneiderin Gandig in Gewahrſam über
gebenes Tiſchtuch unterſchlagen hatte. Der Einſpruch wurde ver
worfen und die M. mit 500 A bder 5 Tagen Gefängnis beſtraft;

2. die Geſchäftsfrauen Stefanie 3. und Emma Z. ſowie der Kauf
mann K. aus Merſeburg die es unterlaſſen hatten, an ihren
im Schaufenſter ausgelegten Waren entſprechende Preisſchilder
anzubringen. Das Gericht beſtätigte die im Strafbefehl feſtgeſetzte
Strafe in Höhe von je 500 oder je 5 Tagen Gefängnis;

8. die Arbeiterin Klarg M. aus Merſeburg der zur Laſt
gelegt war, in Merſeburg gewerbs mäßig Unzucht getrieben
zu haben. Die Verhandlung wurde vertagt zwecks Vorladung von
Zeugen zum nächſten Termin

der Landwirtsſohn Arno M. aus Köszſchen, der wegen
Sachbeſchädigung beſtraft war, weil er eine dem Landwirt Zäßſch
ehörige Zuchttaube mit einem Knüppel flügellahm geſchla en haben
ollte. Es erfolgte Freiſprechung, da der Vorſatz der Sachbeſchädigung

nicht nachzuweiſen war; J5. der Tiſchler Albert L. aus Neumark, der am 16. Mai 1922
in Merſeburg ein Kraftrad gefahren hatte, das von der zuſtändigen
Behörde zum Verkehr auf öffentlichen Straßen noch nicht zugelaſſen
war. Das Gericht beſtätigte aber die Strafe in Höhe von 800
ev, 6 Tagen ein

6. die Frau Sanikätswachtmeiſter Alice K. aus Merſeburg,
die am 14. April 1922 ſich der Beleidigung ſchuldig gemacht
hatte. Sie hatte den Eheleuten Hauptwachtmeiſter Kalander nach

erebet, ſie hätten beim Mondſchein in der Kaſerne Kartoffeln geoben Die Strafe für dieſe Beleidigung wurde auf 300 oder

6 Tage Gefängnis feſtgeſetzt; J7. der Lohgerber Max B. und der Steinſetzer Heinrich M. aus
Merſeburg, denen zur Laſt gelegt war, im Jahre 1920 in Geuſa
gemeinſchaftlich etwa 8 Zentner Kartoffeln einem nicht er
mittelten Eigentümer geſtohlen zu haben. Die Einſprüche waren
verſpätet geſtellt, weshalb es bei den in den Strafbefehlen aus
geworfenen Strafen von je 200 oder je 4 Tagen Gefängnis verblieb;

der Bäcker und Arbeiter Max E. aus Runſtedt, der be
e war, im Herbſt 1921 zehn der Gewerkſchaft Michel gehörige

äume abgeſchlagen und der Gewerkſchaft weggenömmen zu haben.
Urteil: Freiſprechung, da das Gerichk dem Angeklagten Glauben
en e ſeine Annahme, daß der Vater noch Eigentümer der
äume ſei.

Bermiſchte Nachrichten
Das überſüllte Tirol.

Man ſchreibt uns aus Dirol: Jnnsbhruck iſt gegenwärtig von den
S überfüllt. Abend für Ahend ſteht man Scharen unterkunſts
vſer Touriſten von Gaſthof zu Gaſthof wandern, bis ſie endlich nach

Dann Wanderungen in der ganzen Stadt irgendwo eine Unter
kunft gefunden haben, ſei es nur ein ſchlechter Divan oder auch nur eine
Matratze. Die Trupps quartierſuchender deutſcher Touriſten mit Eis

ſtein II.

an Mehl, Zucker und Fett fühlbar. Um den gegenüber ihren Gäſten

hierzu bekommen, ſo müſſen im Schleichhandelswege die Valuten be

werden heute 150 000 Kronen zu wenig ſein.

Turnen, Spiel und Sport.
Merſehurger Derby: Gporto. 99 Preußen.

Nach längerer Zeit ſtehen ſich am morgigen Sonntag unſere
beiden älteſten Fußballvereine 99 und Preußen wieder einmal im
Freundſchaftsſpiel gegenüber. Noch immer darf man dieſes Spiel
mit Recht als „Merſeburger Derby“ bezeichnen, zumal da alle Ver
ſuche, ein Zuſammentreffen der beiden hieſigen nach dem Ergebnis
der verfloſſenen Verbandsſpiele als ſtärkſte Mannſchaften geltenden
Vereine VfL. und 99 herbeizuführen, zunächſt leider als geſcheitert
angeſehen werden müſſen.

Von der Zeit der Einführung des Jußballſports in unſerer Stadt
bis zum Kriegsbeginn haben unſere Blau-gelben und Schwarz weißen
in jeder Beziehung ſtets weit über den anderen hieſigen Vereinen
geſtanden und mit wechſelndem Erfolg um die Führung im Fußball
ſport ehe er Erſt als beide dann unter den Ein
wirkungen des Krieges beſonders ſchwer zu leiden hatten, konnte ſich
ein jüngerer Verein in den Vordergrund ſchieben. Als dann aber
nach Kriegsende die Spiele zwiſchen Preußen und 99 wieder auflebten
und ſich die Spielſtärke beider Mannſchaften ſchnell wieder hob,
fanden ihre Begegnungen ſogleich wieder das Jntereſſe der Merſe
burger d e u Wieder kämpften beide Gegner mit wechſelndem
Erfolg, bis die letzte Zeit den 99 ern ein kleines Ubergewicht brächte.
Wenn auch manchmal nur knapp, ſo konnten ſie die letzten Spiele
doch ſtets für ſich entſcheiden. Jetzt, wo wir am Vorabend einer
neuen Verbandsſpielzeit ſtehen, ne das morgige Spiel beiden Ver
einen ein Prüfſtein für die in Kürze beginnenden Punktkämpfe ſein.
Der Ausgang des Spieles erſcheint offen. Den glänzenden Ergeb
niſſen, die der Sportverein namhaften auswärtigen Gegnern gegen

ſchaft nach der e weſentlich verſtärkt hat. Es iſt alſo die
volle Gewähr für einen ſpannenden e gegeben. Anſtoß 4 Uhr
auf dem Sportplaß an der Halleſchen Straße Vorher
treffen ſich 288 Uhr die II. Mannſchaften beider Vereine

V. (Liga) Voruſſia-Erfurt.
Auf dem VfL.-Sportplatz in der Krautſtraße ſtehen ſich obige

Gegner im Geſellſchaftsſpiel am morgigen Sonntag nachmittags
4 Uhr gegenüber. Seit langer Zeit kehrt damit mal wieder ein
Vertreter der „Sportmetropole“ Thüringens bei uns ein, deſſen Liga
elf den hieſigen Sportanhängern nicht unbekannt ſein dürſte. Bisher
lieferten ſich beide Mannſchaften zwei hochintereſſante Spiele, von
denen das eine in Merſeburg vom VfL. gewonnen wurde, das andere
in Erfurt unentſchieden endete. Seit dieſem letzten Zuſammentreffen
hat aber auch Boruſſia an Spielſtärke gewonnen und legen davon
ſeine letzten Ergebniſſe, beſonders die gegen den 1. Sportverein Jena
2 1 und gegen die Thüringer Auswahlmannſchaft 2 1 beredtes
Zeugnis ab. Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß die Erfurter

über erzielte, ſteht die Tatſache entgegen, daß Preußen ſeine Mann r. ne gegen die II. Elf desſelben Ver ne

auch gegen ſüddeutſche Klaſſe ſehr gut abſchnitten, und zwar ſpielten S
ſie gegen Saarbrücken 2 gegen Kaiſerslautern 1. 1. Die Leitung
des Spieles hat Zipfel (Wacker-Halle) übernommen Außer der
Ligamannſchaft trägt der VfL. noch folgende Spiele aus Die Liga
reſerve Mannſchaft fährt nach Apolda zum Spiel gegen den dortigen
Sportklub. Die III. Mannſchaft ſpielt auf eigenem Platz vor dem
Ligaſpiel gegen Favorit III- Halle. Die IV.
Zeitz zur dortigen Sportvereinigung. Die V.
mitkags 1 Uhr hier gegen Wacker- Halle.
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Die Jugendabteilung des VfL. iſt am morgigen Sonntag ſtark be
n Die T. Junloren und I. Knabenmannſchaft fährt nach
Apolda, um gegen die gleichen Mannſchaften des dortigen VfB. anzu

treten. Die J. Jugend fährt zum Rückſpiel gegen 96 T. Jugend nach
alle. Auf dem VfL.-Platz ſpielen *89 Uhr II. Jugend ges 96 II

Halle 410 Uhr III. Junioren gegen Querfurt T Jugend; 211 Uhr
Knaben gegen Vorwärts-Kötzſchen; 12 Uhr U. Junioren gegen

Neumark II.

V.-C. Preußen.
Morgen nachmittag Uhr ſtehen ſich auf dem Her Sportplatz

die 1. Mannſchaften des Sporkvereins von 1899 und Preußen im
Geſellſchaftsſpiele gegenüber. Um 2 Uhr treffen ſich auf demſelben
Platze die II. Mannſchaften beider Vereine Preußen III empfängt
nachmittags 83 Uhr auf dem Preußenplatze die gleiche Elf der
Halleſchen Olympig. Um 12 Uhr treffen ſich auf demſelben Platze
Preußen IV. und Vorwärts III Kötzſchen. Die erſte unioren- Elf
tritt in Ammendorf gegen die leiche Mannſchaft des dortigen
F. C. 1910 an, während die II. Junioren- Mannſchaft vormittags
210 Uhr auf dem Preußenplatze gegen Sportbrüder Halle II. Jugend
c In Halle trägt Preußens T. Schüler Mannſchaft ein Geſell

annſchaft ſpielt

chaftsſpiel aus. Zu ihrem 2. Verbandsſpiel fährt die „alte Herren
lf nach Halle, um gegen die gleiche Elf des Sportvereins 98 anzutreten.

Germania v. Giebichenſtein I.
Am Sonntag ſtehen ſich beide Mannſchaften im ſriedlichen Wett

kampf auf dem Kaſernenhof gegenüber. Jm erſten Spiele in Halle
mußte Germania ſeiner Zeit mit 86 die Waffen ſtrecken Spiel
beginn 4 Uhr. Vorher 8 Uhr ſpielt Germania TI gegen Giebichen

Um 1 Uhr ſpielt Germania III gegen Giebichenſtein III.
Germania J. Jugend gegen Giebichenſtein T. Jugend. Spielbeginn
10 Uhr. Knaben gegen Vorwärts J. Knaben 12 Uhr auf dem
Kaſernenhof.

Ball über Gchnur.
Die erſte Mannſchaft der Damen Abteilung des MTV.- Merſeburg

(Gaumeiſter 1921) fährt Sonntag den 27. Auguſt nach Weißenfels
Um gegen Turn und Raſenſport- Verein Weißenfels und Turnerbund
Freyburg ihre letzten Verbandsſpiele ausutragen.

GSchwimmfeſt in Merſeburg.
Die Schwimmabteilung des SV. 1899 veranſtaltet am Sonntag

den 27. d. M. nachmittags 8 Uhr in Heuſchkels Badeanſtalt ein
WerbeSchwimmfeſt verhunden mit einem Waſſerballtournier, an denen

pickel und Bergſeil ſind nachgerade eine typiſche Erſcheinung des nächt
lichen Jnnsbrucker Straßenbildes geworden; während der Abend-
bummel auf der Maria Thereſienſtraße von elegant ekleideten Fran
zoſen, Engländern, hauptſächlich aber von talienern be
herrſcht wird. Es macht zu dieſer Stunde viel Mühe auf der Maria
Thereſienſtraße einen Jnnsbrucker Bekannten unter den vielen Aus
ländern herauszufinden und nur ganz vereinzelt hört man zu dieſer
Zeit ein deutſches Wort.

Ganz ähnlich iſt es in Jgls, in Kitzbühel oder in Seefeld, Es würde
keine Schwierigkeiten bereiten, augenblicklich in Tirol eine Völker
bundsverſammlung abzuhalten: alle Nationen und alle Couleurs ſind
vertreten.

Der unerwartet große Fremdenandrang hat Erſcheinungen mit ſich
gebracht, die nicht vorauszuſehen waren. Die Beſtimmungen der neuen
Deviſenordnung erſchweren die Nachſchaffung von Lebensmitteln in
dem notwendigen Ausmaße und ſo macht ſich ein empfindlicher Mangel

eingegangenen Verpflichtungen nachzukommen und die valutaſchweren
Gäſte wollen ſich nichts abgehen laſſen, ſind die Tiroler Wirte ge
zwungen, jede Gelegenheit zu Maſſeneinkäufen von Lebensmitteln zu
erfaſſen. Da ſie im Wege der Deviſenzentrale nicht genügend Mittel

ſchafft werden. Andererſeits kaufen die Gaſtwirte e die länd
lichen Produkte durch eigene Aufkäufer, die alle Taäler abhauſieren,
auf. Butter, Käſe, Kartoffeln, Obſt, Gemüſe, alles wandert in die
Hotels und mit der zunehmenden Anfrage ſteigen die Preiſe dieſer
Artikel ins Gigantiſche. Heute müſſen in Jnnsbruck gezahlt werden
für ein Kily Butter 36 000 Kronen, für Käſe 26 000 Kronen, für Fleiſch
14—20000 Kronen für Hartoffeln 1500 Kronen, für Brot gegen 4000
Kronen, für ein Ei 1000 Kronen; für ein Zimmer in einem Hotel über
100 900 Kronen (Reichsdeutſche haben 80 Prozent Ermäßigungſ, die ein
fachſte Mahlzeit kommt auf 10000 Kronen uſw. in inimitum

Unter dieſen Umſtänden gehen die Gaſtwirke auf keine fixen Pen
ſionsverträge mehr ein, alles iſt „reibleibend“. Die Preiſe auf den
Speiſekarten werden zweimgl im Tag angeſetzt. die Zimmerpreiſe
werden faſt täglich geändert und wenn vor einer Woche vielleicht 80 000
Kronen noch genügt hätten, um einen Tag in Jnnsbruck zu leben, ſo

annſchaft fährt nach

im Geiſt! Karl M

ſich außer dem Veranſtalter noch der Akademiſche SV. Saale-Halle,
ackerHelle und der Dürrenberger SV. beteiligen. Zur Austragung

kommen 20 Wettkämpfe und zwar Damen Knaben Jugend Ju
nivren und Seniorenſchwimmen, diverſe Stafſeln, Schauſpringen und
4 Waſſerballſpiele. Die Her bringen ihre ſtärkſte Beſetzung heraus
und ſtarten in der großen Merſeburger Staffel 80 60 90 120 Meter
mit VBögeding, Claußert, Breitung II und Breitungl, in der Lagen-
ſtaffel 250 Meter mit Caspari, Breitung kI, Vögeding, Breitung J
und in der Damenbruſtſtaffel 8 60 Meter mit Fräulein den
Frau Breitung, Fräulein Brandin. Auch die Einzelkonkurrenzen haben
eine glänzende Beſetzung gefunden. Das Hauptintereſſe der Zuſchauer
dürfte ſich jedoch auf die Waſſerballſpiele konzentrieren. ie Vor
runde führt (durch Ausloſung) 99 T mit ASV. Saale T und Dürren-
berg I mit Wacker- Halle T zuſammen die Sieger und die Beſiegten
aus dieſen Spielen beſtreiten alsdann die Endrunde.

Gpielvereinigung 1919 Reumarß.

Vergangenen Sonntag weilte Neumark mit zwei Herren und
einer Jugendmannſchaft in Eisleben. Während die II. Mannſchaft das
Spiel gegen e de et II Eisleben mit 8 2 für ſich entſcheiden
konnte erzielte die I. Mannſchaft gegen ihren Gegner Spielvereint

ng I nur ein Unentſchieden 2 2. Ein weiteres Tor wurde troh
nerkenntnis der Eislebener Verteidigung nicht gegeben. Die Jugend

verlor mit 9 Mann 4 1. Das ballhohe Gras hinderte im Spielen
erheblich Die III. Mannſchaft verlor, mit 8 Mann ſpiekend, gegen
Sportring TIIMücheln 2 1. Die J. Knaben verloren gegen Germania
Merſeburg J. Knaben im Diplomſpiel 2:1.

Am kommenden Sonntag iſt die T. Mannſchaft ſpielfrei Die
II. Mannſchaft ſpielt in Neumark gegen yg I en W m

ie genſpielt ebenfalls gegen die von Freha-Paſſendorf. e
V. f. L. Hürrenberg.

(Mitglied des V. M. B. V.)
Am Sonntag den 8. September M e Se der VfL. Dürrenbrg

durch einen gro Zgigen Großſtaffellauf alle Kreiſe der Bevölkerung
guf den hohen Wert des Sportes aufmerkſam zu machen. Der Groß
ſtaffellauf Rund um Dürrenberg bringt alle Sportarten
an den Stärt. Kurz und Langſtreckenläufer, Schwimmer, Ruderer,
Radfahrer, Motorradfahrer, Autofahrer und Reiter veſtreiten in vier
ren Staffeln die Strecke Dürrenberg Lützen Weißenfels Merſe
urg- Dürrenberg Jeder Sportanhänger findet alſo ſeinen Sport

W vertreten; die Hauptentſcheidungskämpfe finden alle innerhalb
)ürrenbergs ſtatt und wird jedem Intereſſenten Gelegenheit geboten,

die ſicher ſpannend werdenden Kämpfe zu verfolgen. Die Beſetzung der
Staffeln kann man als erſtklaſſig bezeichnen Staffel 1 ſtellt Se
Dürrenberg, Staffel 2 der Dürrenberger Schwimmverein 1920 und
die Staffeln 8 und 4 der Sportverein von 1899 e e Der

portverein von 1899 Merſeburg bringt in ſeinen äuferſtaffeln
mehrere mitteldeutſche Meiſter an den Start, auch Vf. und DS 1920
bringen ihre Staffeln in beſter n n heraus Uber den genauen
Lauf der einzelnen Staffeln folgt noch näherer Bericht

Vom Training des Athleten.
Das große Schlagwort unſerer Zeit heißt: Sport iſt Volksſache!Man will den Sport, der lange Zeit hindurch das Vorrecht e

Gruppen war, zu ſener großen Organſſation ausbauen, die dem
Familien und Skaatsverband geſunde Menſchen mit geſtählten Kör
pern zuführt, man will den Sport als Mode ache beſeitigen und eine
neue Generation n den Sport e die zur Aufwärtsentwick
lung des er olkes führt. Leibesübungen ſollen Gewiſſens-
ſache des einzelnen werden. Nun wird nicht jeder Menſch als Sport

menſch geboren. Aber er kann zum Sportmenſch er ogen werden.
Die Athletit, die dem Sport auf den weiten Gebieten des Laufen,

Hpringen, Ringen Boxen, Schwimmen, Fechten uſw. das größte Feld
für Betätigung mit Leibesübung eröffnet iſt die beſte Schule für die

jehung zum Sportmenſchen. Der Lehrer, der dem athletiſchen
Schüler den Weg zum Höchſtmaß und zur Sonderleiſtung des Sports
weiſt, iſt der Trainer. Was der Trainer dor allem be itzen muß, iſt
das Vertrauen ſeiner Schüler. Erſt wenn der Athlet von dem Elgen
hnnen und der Zweckmäßigkeit der Methode ſeines Trainers überzeugt
iſt, wird er ſich ſtreng an die Vorſchriften des Trainings halten, ſichgern unterweiſen und ſeine Fehler verbeſſern laſſen. Sie im Leben
allgemein ſind auch beim athletiſchen Sport die leute dünn geſät.
Der Trainer muß deshalb zunächſt eine Uberſicht des Materials be
kommen, dann aus der Quantität die Qualität herausſchälen und be
reits im Anfangsſtabium erkennen, wer ſür ſpäteres Virtuoſentum
in der Athletik kaugt. Das Ergebnis des Unterſchiedes des Schüler
wmaterials iſt, daß das Training neben der Rückſicht auf allgemeine
Ausbildung in körperlicher Ausbildung und korrektem Stil Wert auf
die Anlage und die Fähigtkeit des e e legt, ſo daß nicht
nur der Durchſchnitt ſporttüchtig wird, ſondern auch dem dazu Ver
anlagten der Weg zur Spezialitiät geebnet wird.

ür den Athleten laſſen ſich die Trainingsregeln in folgende
Worke zuſammenſaſſen:

Mit ne Willen bei der Sportarbeit e
Den nſtruktoren und der Trainingsmethode Gehorſam leiſten!
Sportmäßig lebenDie n bung iſt immer als ſchwierig zu betrachten, denn

ſie gilt der bung der lebenswichti n Organe Herz und Lunge.Ohne konſequente Schulung und alſettige ſlg derre Ausbildung
werden einzelne Muskelgruppen nie einen Erſolg verbürgen können.
Nicht ſelbſt, das Training muß Unter und berwertigkeiten des
Körpers genau erkennen laſſen und für den athletiſchen Sportler das
Spezialgebiet entſcheiden. Die Größe, das Körpergewicht und vielerlei,
was der Trainer als Vorbedingung für Sonderausbildung zu werten
weiß, ſpielen eine wichtige Rolle auf dem Wege zum Erſolg. Gib und
laß deinem Körper die Richtung zum Guten geben! dann wird er
es in ſportathletiſcher Beziehung zum Erfolg bringen, zu jenem Er
folg, den uns die Glanzzeiten des griechiſchen und römiſchen Athleten
tums weiſen Ebenmaß und Kraft im en r e v Stärke

E. Jtner.
Volkswirtſchaftſches

Notterungen vom 25. Aug u ſt.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

Jn: 26. 8. 24./8. Jn: 25. 8. 24. 8Holland 0,8 0,2 England (0,8 0,2Belgien 0,7 0,5 Amerika 8,2Norwegen 04 0,8 Frankreich. 07 0,5Dänemark 0,8 Schweiz 09 9.2Schweden 08 0,2 Span fen. ,4 0,2Jtalien 1;2 0.9 Tſchechoſlowakei 1,7 1,3
Warenmarkt.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörfe
Weizen, märkiſcher 3800 3600, Schluß abgeſchwächt; Roggen

märkiſcher 3100—2900, pommerſcher 3000, Schluß abgeſchwächt; Gerſe
(Wintergerſte) 2900- 8000, (Sommergerſte) 3000 8200, feſt Hafen
märkiſcher 3400- 3200, Schluß abgeſchwächt; Mais, ohne Provenien
gugabe, prompt 3200 ab Hamburg, feſt; Weizenmehl 9500 10200
feinſtes höher, feſt; Roggenmehl 6500 7500, feſt, Weizenkleie 210
bis 2200, ſchwankend; Rogenklete 2100 2200, ſchwankend; Raps 100
bis 4200, feſt; Viktorigerbſen 5100—5300, kleine Speiſeerbſen 120
bis 4500, Futtererbſen, Peluſchken, Ackerbohnen 2600 2700, blane Lu
pinen 1850-1500, gelbe Lupinen 1600- 1800, Rapskuchen 2300 bis
2400, Leinkuchen 2800- 2900, Trockenſchnitzel, prompt 2000 2100.,
Zuckerſchnitzel 2100 2300, Torfmelaſſe 1400- 1450, Kartoffeln, weiße
eher rote 200—210, gelbfleiſchige 220 240, Erzeugerpreis großes

n

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

Stroh und Heu.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Börſe wurden folgend

Preiſe notiert. Weigen und Roggenſtroh, drahtgepreßt, Haferſtroh
gebündeltes Roggenlangſtroh 390 430, Heu gutes 660 710, handels-
üblich 570660
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Anzelgen. Landesklirchliche Gemeinſchaſt. Ten e Verſammlungs Lokal: Herberge zur Heimat Scarzeegeſchriebenen Tagen oder Eingang Brauhausſtr. A Tr.Plätzen können wir Keine Sonntag abends 8 Uhr: EvangeliſationsVortrag.Verantwortung übernehmen, Dienstag abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

Aichkeit berückſichtigt.

Heute morgen entschlief nach langem schweren
Leiden meine liebe gute Brau, unsere herzliebe Mutter

Minna Bauer
geb. Hartrodt.

Burovorsteher O. Bauer
zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen,

Aus auswärt. Blättern.
Geſtorben.

Jnvalide Otto Gröpler,
47 J., Halle; Buchhalter
Paul Höfling, 46 J., Halle

Agnes Voigt, 43 J., Halle
Luiſe Süvern geb. Müller,
Halle; Bäckermeiſter Herm.
Ritter, Niedereichſtedt; Guts
beſizer Herm. Mittheis,
49 J., Kauern; Landwirt
Karl Koch, 68 J., Calzendorf.

Kinderl. Ehep. (Polizei
Wachtinſtr.) ſucht für ſof. od.
15. Sept. möbl. Zimmer
mit oder ohne Kochgelegen
heit. Bettwäſche wird geſtellt.
Ang. u. 738 an die Exp. d. Bl.

Jg. Ehepaar zahlt dem
jenigen 500 MKk., der ihm
in Merſeburg oder Umgeo.
einfe,ch. Zimmer nachweiſt.
Ang, u. 737 a. d. Exp. d. Bl

Von dieſem Schuhcreme reicht ein Hauch,
So ſparſam iſt er im Gebrauch!

Herſtell.: Chem. Fabr. „Glyzerol“ G. m. b. H., Berlin NO 12

orhele Erich Mever, Mersehurg, Annengtr. J.
n allen beſſeren Geſchäften erhältlich!

es
W

An ä8 vurare r F. re

Merseburg, den 26. August 1922,
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 4 Uhr von der

Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt. Beileidsbesuche
dankend verbeten. t Zum Todeverurteiltſind

NORD-, 2ENTRAL- UND SUD- in h m ſchu.öhe, Brut bei Menſch u. TierLänſe, Wanzen, mit „Rieſolda“, geſ. geſch. Mitt.

100 000 mal bewährt. Frlseur Wenzel, 0bers Burgstr. 6.

Transporte per Bahn
AMERIKA

AFRIKA, OSTASIEN US M.
Billige Beförderung über deutsehe und
ausländlsohse Hsfen, Hervorragende

lll. Klasse mit Spelse- und Rauchsaal.i Erstklassige salon- u. Kajätendampfer
Etwa wòöchentliche Abfakrten von

HAMBURG NACH NEW VOoORK
Auskünfte and Drnoxsachen darek

h HAMBURG- AMBREKA LINIE
Heu und deren Vertreter in

Halle a. d. S., dern Schule.
Bernburgerstrasse 82.

Kauſe Ziegen
zum t a zahle
Sternberg, Leunger Str. 30.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben
Entſchlafenen ſagen wir allen denen, die ſeinen
Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten und
ihn zur letzten Ruhe geleiteten, unſeren herz
lichſten Dank.

W. Anna Böhme
nebſt Angehörigen.

Geuſa, den 24. Auguſt 1922.

Paul Ranmann

MerſeburgHirtenſtraße 11Möbliert, Zimmer
für einen am 1. 9. 1922
eintretenden Architekten ge
ſucht. Angebote mit Preis
angabe an

Magiſtrat Merſeburg.

Sernruf 265laut erh., zu kaufen geſucht.
Ang. u. 740 an die Exp. d. Bl.

S 2 8

mit und ohne Amladung S

Verbrennungs-Särge
e aus Metall und Holz, ſowie großes Lager
S eichener und kieferner Pfoſten-Särge

Metall-Särge
Sarg-Magazin O. Scholz Ww.

Jnhaber Gebr. Scholz
Gotthardtſtraße 34. Merſeburg. Gotthardtſtraße 34.

ransporte per Achſe

asuvayogauc u

Jung:. Magiſtratsangeſtellter
ſucht zum 1. od. 15. Sept.

möbl. Zimmer.
Ang. u. 734 a. d. Exp. d. Bl.

Suche größ. Wohnung
in Merſeburg gegen ſolche
in Bad Köſen zu tauſchen.
Angebote unter 733 an die
Exped. n. Bl.

Wohnung in Jena
Küche, 2 Zimmer u. Zubehör,
Gas u. Elektr., gegen gleiche
oder größere zu tauſchen
geſucht Bräunlich,

Halleſche Str. 39.

Wohnhaus,
NähesSchkeuditz, enth. 4Woh
nungen, Stallg., Garten
fortzugsh. ſof. zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Wir ſuchen ſofort
Grundſtücke,

Landwirtſchaften, Villen,
Landhäuſer, Stadtgrund
ſtücke uſw. für ſehr zahlungs
fähige Kaufſuchende
Dt. Landwirtſchaftsbank

Berlin N. 24.

Nur 1 Zag!!
Zur eigenen Verarbeitung kaufe

ausgekämmtes Frauenhaar
und zahle 300, Mk. per Kilogramm,

30 Pfg. per Gramm.
J Nur Montag, T den 28. d. M.,
von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 6 Uhr.

Hotel goldene Sonne.

SSie spoerem
Zeit und Geld, wenn Sie Ihre An- ct ezeige für auswärtige Zeitungen durch er der wichtigſten Tatunsere Vermittlung senden. Die Be- r

Ranstädter gteinweg 28/32.

Fasskclletsonas Bee

a eGotrhardr-Strasse29 Fernruf 22
rechnung geschieht zu Originalpreisen

Werctifturle er Herzeburter Rorregpongent

ebenausgabe Sehafstädter Zeitung).

e

V. AG O RE M

u. Damen Garderobe, III ar bare 22 S a 2232555 Guterhaltene Herren7 S S 2 uS S S e e c S 28 S S S2 J S s s e 8S 5 e S Schuhe, Wäſche, für Vorwärtsſtrebende undS 7 S SHed z Se sS M S2 87 S 7 e S 22 SS 2 S 7 s 553 S u kaufen geſucht Aufkl., Anreg. u. beſte VerS 2 S S 2 S a S S 2 S ö 3S 8 m S S 2 Lukas, Sand 1. dienſtmöglichkeitS 735 S 2 n e e D bietet B ü is dS r e Eleg. Damenvelourhut, bietet Aroſchüre gratis durchG S 5 2 S S 27 zu verkaufen. Angeb. unt. z mann S Co.s S s 2388 522 2 e S 2 Berlin, Königarätzerſtr. 71S 2 i F. 535 2 2 S S S S S 732 an die Exped. d. Bl. 2 ce e Ia TreſhriemenHezimalwage

20 a J S s2523 preiswert ab LagerS 2953 257 z S S mit Gewichten zu verkaufen Leipzig, Elſtere S S De 92 32 Kreuzſtr. 3. al ſtraße 48, gegr.z 2 S c S S S S S 2 Zu S7 h 25 Stet. Zinkblechtafeln 1906. Sernr. 19581 u. 27881.2 S O t m 28 2 S 22 2 7 (gebr., 0,80 2 m) 2 Eiſen2 m S 2 Thatene S 9 W S 2 bahnſchienen (3,90 m lang)m S 9 I 752 S S aus der Landwirtſchaft, ohne2 S S S 8 3 S. S S c 3 s c S 8 S zu verkaufen. Ang. unt. 736 Anhang in 40 er Jahren92 S h e e 2 S an die Exp. d. Bl. Steliu z87 e e sucht ellkungS S es SW S e 5 Eine ODrehrolle nee e e c 2 rer ann gut bürgerlich kochend e e Sir Handvetrieb o im Se und iſt in allen wietſhaftt.S S 25223 85 brauch, ſteht zum Verkauf. Zweigen erfahren. Angebr 23 27 e e z 2 S 272 K. Arndt, eS 3 z 259 S. n etten e Str. 5 unter 739 an die Exp. d. Bl.S a S 2 S Halle, Henrietten Str. 5.S e a e S Anſtändiges ehrlichesS S z S. 55 a S ErdbeerenS S 2228 S.S J S S S e e 28 a kräft. Pflanzen, offer. billigſt ſofort geſucht Park Cafe.W S a 3 c e 8 88 Gartenbaua. d. Ehrenſäulee h See uſwartunge O D. fü T No n S r 2 9 S r ganze Tage nach NeuJ S S e S Wachſamer Hund u. Köſen e NäheresS S e c e e z a S I junger Hund heunewerte Beamtenheimt,d S 2 S 8 73 S S e z S zu verk. Pretzſch Nr. 21. Regenſchirm ElehtriſcheS e 2 2 2 S 23857 2 2 7 7 d. Anha lteS 2 S S. c Klein An ei en od. Anhängewagen, HalteS 25 S S Sr. S S 2327 S ſtelle Merſebg. Teich, Freitags s W S 2 a S haben den beſten Erfolg im abd. 7 Uhr ſtehen gelaſſenDe 27 75 2 7 2285 8 s W Merſebg. Korreſpondent. Gegen gute Belohnung ab33 S S S e 2 S 22 ns e 5387 252 S (Nebenausg. Schaſſtd. Ztg.) zugeben Leung 32.S S 2 h 227 S S S S 2 8De 9 2 S S 7 7 a z 3 522722 22 z S 2 S S 2 225s5523325 e Fc S S un m 72 5 vs2 S S. e S s S S 2r o 2 8 s 8 S S 8 2 S s 22 s 3 2 522 S De 7 S c SSe o S S rege e 2 S i n S JS a a s 22 pucksachen jeder Artt S s c 7 SS c e e e Z. SS s Z. 2 3 52572 7 für Gesohaäfts- und Privatbedarf sowieh u S5 2 S 7727 2 8 Sroschüren. Formulare Zeſtechriften,s 7 2 2 2 2 s Kontoboher usw. llefert bei bilſigeter2 S S s S 5 Prelsstellung in moderner u. gesohmack-S 22 a r 2 7335 S c Voſler AusführungS 2 7S S e S2 e S S 2 S S S e e5 S Buch und Akzicenz DruckereiS S 528 2 5 775253 Th. R M p 8c z 57 S ehea S e S S 5 78 3 7 h Klelne Ritterstrasse s29 e e S t S g S 77 75S n e G e a S Setzmasehlnen-Setrlep Eigene Buehbinderel5 e 2 ev 75 e e S e SS 3 7S ne 5 2825 6 9 3
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